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Kapitel 1: The Beginning

Kapitel 1
The Beginning

Wir schreiben einen besonderen Tag, der Tag, der alles verandern sollte.

Zur Zeit ist es mitten in der Nacht, so gut wie jeder in schlaft zu dieser Zeit. Es ist
stockdunkel draufRen, abgesehen an Stellen wo Laternen oder Neonreklammebilder
ihren Stand erhellen.

Die ruhige und bedriickende Stimmung beherrscht die finstere Nacht.

Ein kalter Wind zieht durch die Stralden von Domino. Er weht sich seinen Weg durch
Ecken, an Hausern vorbei und durch die Zweige der herumstehenden Baume. Er findet
seinen Weg auch bis zu einem Spielzeugladen, (iberdiesem keine geringere Person als
Yugi Muto friedlich schlaft.

Jetzt konnte er sich noch nicht vorstellen, was alles noch passieren sollte. Es war in
entfernter Ndhe sehbar, doch nicht greifbar. Das Anfang vom Ende.....

Plotzlich Fangt es dann auch noch an zu regnen. Der Regen brasselt auf die Stadt und
andere Ortschaften in der Nahe ein. Mit ihm folgt zugleich Donner. Der Blitz lasst
auch nicht lange auf sich warten und erhellt die dunkle Nacht am Sternenhimmel. Der
Gerduschpeckel stieg so in kiirzester Zeit drastisch an.

Wahrend manche das Wetterspiel mitbekommen, schlafen andere wiederum weiter.

In einem unbekannten Versteck auf einer unbekannten Insel soll die Ursache des
kommenden Geschehens ihren Ausloser finden.

Umringt von diisteren Wolken und dem tobendem Meer liegst sie einsam und
verlassen im nirgendwo. Die Personen, die sich hier schon vor sehr langer Zeit
niedergelassen haben, finden auch in dieser Nacht keinen Schlaf.

Ein geheimnisvoller Raum, der tief unten im Versteck seinen Standort hat, ist mit
einer Aura des Schreckens gepragt. Ihn ihm befindet sich eine einzige Person. Diese
uns schon eher bekannte Person nennt sich Dartz.

Er, der ehemalige Herrscher von Atlantis, steht in diesem mit verschiedenen Motiven
wie Schlangen verfremdeten Raum vor einem artdahnlichen Altar. Mit geschlossenen
Augen betet er auf einer anderen Sprache fliisternd etwas vor sich hin.

Plotzlich unterbricht er seine Zeromonie.
Er steht auf und schaut dabei in die Flamme einer Fackel, die auf dem Altar ihren Platz
hat.

"Gut!....... Endlich ist der Zeitpunkt gekommen, indem ich Rache auf diese elenden
Wesen nehmen
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kann, die diese Welt so gepeinigt hat....", mit hasserfiillter Stimme aiiBert er sich dazu
so und fahrt fort,

Selbstsicher verldsst er seinen Raum mit einem unheimlich Lachen.

.... Doch er sollte nicht der einzige sein, der auf den Pharao jagt macht, er war nur
einer der vielen, die Macht haben und ihren Ziele verwirklichen wollten......

In Domino, also ganz in Yugi’s Ndhe, und so auch dem Pharao, war eine viel
schlimmere Gestalt unterwegs. Sie war die Finsternis selbst, versunken in Hass, der
schon Jahrtausende seine Exsistenz bewahrt, und vernarrt darauf, den Pharao und
den Rest der Welt auszuldschen.

Sie wartete nur noch auf den richtigen Zeitpunkt, wo sie zuschlagen wollte. Von Dartz
Machenschafften wusste sie Bescheid und wollte sich diese zu nutzen nehmen, dieser
war schlieflich nur allein zuriickgeblieben.......

Am ndchsten Tag wiederum schien so ziemlich alles friedlich, von der gestrigen
Spannung in der Luft splrte man gar nichts mehr, als ware sie verflogen.

Es war schon friih ziemlich hei3 und die Sonne tauchte ganz Domino in warmes Licht.
Gegen diese Uhrzeit ist Yugi sogar erstmalig wach und schon auf den Weg mit Tea in
die Schule.

Das tolle Wetter hatte guten Einfluss auf Yugi’s schlafrigen Art am friihen morgen
bewirkt.

Die beiden schlenderten gemiitlich durch die Stral3en.

"Wow, ist das Wetter heute nicht super?”, fragt Tea Yugi mit freudigem Lacheln.

Yugi gefiehl dieses Lacheln von Tea. Er konnte sich nur kaum davon entsehen, rot
anzulaufen.

Dazu Yugi: "Stimmt auffallend. Endlich kommt der Sommer zur Geltung!"

"Ja!...In letzter Zeit war es eher auffallend kihl fir diese Jahrezeit!...", bemerkt Tea
und schaute denkwiirdig in den Himmel, "... naja, hauptsache es bessert sich nun
endlich!"

Sie schaut auf ihre Uhr und bemerkt die friihe Uhrzeit. Dies hob ihre Stimmung enorm.
Sie richtet sich erneut zu Yugi: " Wir sind heute ziemlich friih unterweg, findest du
nicht auch?!"

In ihrer Stimmer kommt die Ironie perfekt zum Vorschein.

Yugi bemerkt die Anspielung und wird rot.

"Ja, stimmt!", Yugi nickt ihr zu ohne sie dabei anzuschauen. Sein Blick fallt dabei auf
sein Puzzle.

Tea erkennt Yugi’s Denken und wockt ihm freundschaftlich in die Zeite:

"Hey, nimm das nicht so personlich, ich bin ja auch nicht immer pidnktlich! "

Yugi schaut wieder hoch und erwiedert ihre Aussage mit einem Lacheln.

"Ja, ich weil3! ...... Ich wette aber, dass Joey und Tristan heute trotzdem zu spat zum
Unterricht kommen wie sonst auch!"

Tea stellt sich diese Situation bildlich vor und beginnt zu lachen:

"Ja, da magst du schon recht haben! .... Die Zwei sind halt ein Fall fir sich!"

Heute Morgen machte es Yugi zum erstenmal richtigen Spaf3 zur Schule zu gehen. In
der sonst gewohnlichen Hecktig konnte er sich noch nie so mit Tea unterhalten. Es ist
fir ihn unbeschreiblich schon.
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Kurze Zeit spater erreichten sie die Schule.

Sie nahmen im Klassenraum platz und redeten weiter. Doch alleine blieben sie nicht
lange.

Bakura, der gerade ebenfalls ankam, gesellt sich zu ihnen.

"Morgen!", griilt Bakura sie.

Bakura stellt seine Schultasche an seinen Platz und lasst sich auf einem Platz neben
den Beiden nieder.

"Morgen Bakura!", grifden Yugi und Tea zurick.

Yugi redet weiter: "Und, wie geht es dir so?"

"Ach, alles in Ordnung!" antwortet darauf Bakura, "Wusstet ihr schon das neuste?!"
Als Bakura das Kopfschitteln bemerkt, ldsst er mit der Antwort nicht mehr lange
warten.

"Kaiba ist ja schon lange Zeit nicht mehr zum Unterricht zu uns gekommen... Ich weil
Aus seiner Hosentasche bringt er einen Zeitungszettel zum Vorschein und legt ihn auf
Yugi’s Tisch.

Tea liest erstaunt den Artikel laut vor: " .....Der Firmenleiter der Kaiba Corp. , Seto
Kaiba, lies in einem gestrigen Interview verkiinden, dass sein neuer Themenpark
"Kaiba-Land" am heutigen Tage eréffnet werden soll......."

Yugi und Tea staunen nicht schlecht, als sie den Grund mitbekommen.

Aus weiter Ferne hort eine andere Person noch mit. Daraufhin stof3t sie zur Truppe
hinzu.

"Was, Kaiba hat einen neuen Park er6ffnet?!"

Diese Person hatte langliches, blduliches Haar und ist immer noch an Kaiba
interessiert.

Yugi erkennt seine Klassenkameradin wieder: "Hi Miho!..... Ja, so ist es."

Bakurta meint dazu: "Ja. .... das hat er also damals mit Riickzug gemeint!"

Tea, den Artikel immer noch in der Hand halt, spricht: "....Sieht so aus. ... Der Park ist
auch in Domino!... Was haltet ihr davon, wenn wir dann heute mal einen Abstecher
dorthin machen?!"

Die Truppe stimmt freudig zu.

"Und was ist mit uns?!....."

Joey ndherte sich der Truppe mit einem misstrauischen Blick, in seiner Begleitung
Tristan.

"Hey Joey! ..... Nein, ihr sollt auch mitkommen!", Yugi versucht Joey wohlzustimmen.
Als hatte Joey diese Antwort vorhergesehen, platzt er sofort los:

"Na, euer Gllck! .... Heute gibt es sicherlich eh Hitzefrei und von daher ist der heutige
Tag optimal!"

Hey ihr, die dieses Kapitel lesen!

Dies ist mein erster FF hier und ich hoffe, er ist dafiir einiger MaRen gut gelungen.
Jetzt habe ich vielleicht die Gegend ein bisschen zu sehr umschrieben und die
Charaktereinsetzte kamen zu kurz, das dndert sich aber sicherlich im nachsten Kapitel!
Uber Kommis wiirde ich mich freuen, kénnt mir sagen, was ich vielleicht besser
machen kann nachstes mal!
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Kapitel 2: Kaiba-Land

Kapitel -2-
Kaiba-Land

Nach etwa finf Stunden ersperrlichen Unterricht, der in der DominoHighschool in
schwiihlen Raumen stattfinden musste, wurde der Schultag mithilfe der Schulleitung
abgebrochen.

Die Schiiler waren natirlich mehr als Gbergliicklich.

Dazu gehorten natdrlich auch Yugi und Co. .

Sie haben sich nach der Schule am Nachmittag letzendlich in Kaiba-Land verabredet.
Yugi, Joey, Tea, Tristan, Bakura und Miho.

Es sollte ein schoner Tag werden. lhr Treffpunkt befindet sich vor dem Haupteingang
des Themenparkes. Nach und nach treffen sie alle ein.

Kurz darauf beginnt die Einweihung des neuen Parkes. Kaiba hélt dazu eine Rede.
Grofde Massen an Leute sind heute extra nur hier hergekommen, um dieses Ereignis
mitzuerleben.

Yugi und die anderen sind wiederum eher nur da, um Spal3 zu haben. Da der Eintritt
auch heute fir die ersten zweihundert Besucher umsonst ist, ist die Gelegenheit mehr
als glinstig.

" Wie kommen schon da umsonst herein!", versucht Joey die anderen zu beruhigen,
"Du gibst mir da doch Recht, oder Alter?!"

Joey’s fragende Blicke lasst Tristan antworten: "Klaro. Wenn wir das nicht hinkriegen,
dann niemand"

Die anderen seufzen verzweifelt.

Im Endeffekt half dennoch die Drengelstrategie der Beiden. Sie bekommen einen
kostenlosen Eintagesbesuch geschenkt.
Als sie endlich in den Themenpark einfinden, kommen schon wieder viele Fragen auf.

"Was machen wir jetzt zuerst?", fragt Tea die Truppe.

Miho, immer noch ganz aus dem Hauschen von dem Auftritt Kaibas, meint dazu:

"Ich wette, Yugi konnte mit seinem Beriihmtheitsgrad als Duellant locker in den
Backstagebereich kommen! ... Da konnten wir doch Kaiba einen Besuch abstatten!"
Joey ist von der Idee nicht allzu sehr erfreut: "Kaiba besuchen?! .... Neeeee, wir
wollten doch Spald haben, oder?! Kaiba ist dafiir der Falsche.... Kaiba kann alles nur
schlecht reden, dieser arroganter Pinkel, wenn ich den nur sehe, dannn...."

Joey kann nicht fertig reden, er wird unterbrochen von Tristan : " Es ist ja gut, wir
wissen es selbst, Joey!"

Yugi stellt sich in der selben Zeit zu einem Schild, der auf Angebote in dem Park
hinweil3t.

" ... es ist schwer zu sagen, was wir zu erst unternehmen konnten ... die Auswahl ist
riesig!", bemerkt Yugi Uberracht und lasst seinen Blick tber das groRe Schild
schweifen, " Wir konnten Achterbahn fahren, oder da gibt es auch eine Berg- und
Talbahn, ein Horrorhaus , sogar ein interaktives Abenteuerspiel.....usw. !"

Sie stellen sich zu Yugi und beachten die grof3e Anzahl. Die meisten sprechen
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verschiedene Sachen mehr oder weniger an.

"Ich wiirde liebendgern Achterbahn fahren, und ihr?", fragt Tea als erstes die Runde.
Yugi ist dabei: "Die Idee find ich gut, ich komm mit!"

Tristan ist anderer Meinung: "Warum sollen wir mit den Achterbahnen anfangen, das
Beste immer zum Schluss! ... Ich finde Anfangs ist das Horrorhaus angemessen
genung!..."

Bakura schittelt es da eher und &ulSert sich so: "Nein, da finde ich es besser, sich
ersteinmal noch mal genau im Park umzuschauen und herumzuschlendern!..."

Miho ist von Bakura’s Idee entzickt: "Mit dir wiirde ich tberallhingehen!"

Lachelnd hackt sich sich so dir nix mirnix bei ihm ein. Kaiba ist vergessen....

"....Und den ganzen Tag mit anschauen statt fahren zu verplempern?! ... Nein danke!".,
meint Joey desinteressiert, "... Ich versteh nicht, wie ihr so was lahmes machen wollt,
wenn der Park die einmalige Chance anbietet, ein Adventure-Spiel mit 3-D-grafischen
Specials zu testen! ... Das ist bestimmt groRartig!"

Tea schiittelt den Kopf und wiederspricht Joey: "Kann schon sein, das es toll ist, aber
da wird jetzt auch die langste Schlange stehen!..."

"Meint ihr etwa, es ware irgendwo anders nicht voll?!", Joey ist von sich Gberzeugt, "...
Also, entweder ihr kommt mit, oder ich gehe alleine!"

"Na jetzt komm schon Joey, wir konnen doch noch gleich dort hingehen!... Zeit
genung haben wir, es ist Wochenende!", spricht Tristan mit einem Grinsen im Gesicht.

Joey’s schielenden Blick sagt alles: Er bleibt seinem Vorhaben treu.

Daraufhin tritt Miho ins Geschehen ein: "... Wenn wir uns nicht einigen kénnen, dann
teilen wir uns doch einfach in kleineren Gruppen auf und gehen an verschiedene
Stationen. Wir machen uns einfach eine Uhrzeit und einen Treffpunkt aus, wo wir
wieder zusammenfinden."

Miho’s strahlender Blick, der zu Bakura hinlberfliegt, gefallt ihm gar nicht.

"Na , ich weil} ja nicht so recht, wir sind doch zusammen hergekommen, um auch
zusammen was zu unternehmen....", redet Bakura und wartet auf Reaktion.

Da Joey seinen Dickschddel durchgesetzt hat, ist er zufrieden: "Okay, machen wir es
also jetzt doch so!"

Nachdem die 6 abgestimmt haben, wann und wo sie sich wieder treffen wollen, teieln
sich ihre Wege.

Joey hat Trsiatn iberredet und gemeinsam besuchen sie das Interaktive-Adventure-
Game.

Miho und Bakura schauen sich noch ein bisschen um, doch nach Miho’s Temperament
abzuschatzen werden sich sicher bald was finden, um den Tag gemeinsam genielsen
zu konnen.

Tea und Yugi gehen zu der Achterbahn Midnight-Deluxe. Sie soll eine Beschleunigung
von bis zu 120 km/h haben und einige schrdage Kurven aufweisen, die in viele Lupings
Ubergehen.

Fiir Yugi’s Meinung ein bisschen Rasant, aber wenn Tea sich traut, dann kann er
jawohl nicht kneifen.... Wie stande er denn dann da? Tea hétte sicher keine Interesse
an einen Feigling...

"Yugi? ... Was ist denn Yugi?"
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Teareillt ihn aus seiner Gedankenwelt, indem er sich seblst unter Druck gesetzt hatte.
Er realisiert wieder, wo sie sich befinden, namlich auf den Weg zur Bahn, vor der er
sich firchtet.

"...Was ist los?", fragt Yugi sie ziemlich verwirrt.

Dabei gehen sie weiter auf den StraRen des Parks. Neben ihnen laufen viele andere
Leute, oft kleine Familien, die sich fir ihre Kinder alles gefallen lassen und haben eine
Menge Spal.

"Nix!...", antwortet Tea nur knapp und setzt ihren Weg schweigend fort.

Sie laufen an vielen Atraktionen vorbei, die der park zur Verfiligung stellt.

Kaiba hat wirklich an nichts gespart.

Neben einer wunderbaren prachtigen Parkanlage mit groRen Brunnen und
zurechtgeschnittende Pflanzen, die den Park verzieren, laufen die verschiedensten
Menschen in verschiedenen Maskeraden und Kostiimen umher.

Nach etwas Zeit erreichen sie die Bahn.

Als Yugi die mindestens 100 Meter hohe Bahn von unten betrachtet, wird es ihm
leicht mulmig zumute. Doch innerlich sagt er sich immer wieder, wofir er dies macht.
Sie stellen sich an und schon nach kurzer Zeit befinden sie sich auf dem Weg zur Fahrt.

Tea schwarmt Yugi ein bisschen nervos vor: "Gleich ist es soweit, Yugi! ... Wir, als einer
der ersten Besucher des Parkes testen diese ungewdhnliche Bahn aus!..."

Das Wort "testet" gefallt Yugi iberhaupt nicht und ihm wird noch schlechter.

"...Ja, stimmt!....", lacht Yugi nur bescheiden Tea zu.

Tea riecht, dass etwas nicht stimmt: "Was ist Yugi?... Wenn du nicht fahren willst,
dann..."

"Ich will doch fahren, es ist alles ind Ordnung! ...", unterbricht Yugi sie schnell, er
musste die Situation retten, bevor sie eskaliert.

"Dann ist ja gut!...", Tea akzeptiert die Antwort.

Zudem steigen sie in die Bahn ein. Nachdem die Sicherheitsvorrichtungen alle
eingerastet sind, fahrt die Bahn langsam an.

Nervos fangt Yugi an zu schlucken und kann nicht mehr aufhoren.

Langsam entweichen sie der Ndhe des Bodens und die Fallhohe steigt auch
zunehmend nach Yugi’s

Meinung. Kurz bevor sie oben angekommen sind, halt sich Tea plotzlich an Yugi’s
Armel fest.

Jetzt weild er nichteinmal mehr, wovon er mehr Herzklopfen bekommit....

Bevor sich Yugi einer Antwort bewusst wird, fallen sie schon.

Die Menge in der Bahn schreit wie am Spiel3, manche aus Spal3, andere aus Angst.
Dann fahrt sie mal eine scharfe Linkskurve, die dann in einem Luping endet. Der
Adrealin ist nicht minder tief.

Doch was man nicht wusste, ist die Tatsache der hier reelen Gefahr.....

Plotzlich veranderte sich spiirbar was. Es scheint so, als wiirde die Bahn immer
langsamer werden.

Um den Park herum wird es langsam dister, als hétte irgendetwas die Sonne
verschluckt. Der tosenden Larm der verschiedensten Atraktionen im Park und der
vielen herumgehenden Leuten scheint in weite Ferne geriickt sein. Es wird immer
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leiser. Langsam wird es schlieBlich ganz dunkel.

Auch Yugi und Tea bemerken diese Verdanderung ihr Umgebung.

Ihre Fahrt wird immer mehr abgebremst. So kommt es einen vor, als ob langsam die
Zeit stehen bleiben wiirde. Die anderen Leute in dem fahrenden Geschoss schauen
sich auch zu ihren Seiten verwundert um. Fragen Uber Fragen komen auf. Doch auch
ihre Bewegungen werden immer langsamer.

Tea wendet ihren Kopf zu Yugi: "Was passiert hier?!"

Yugi lasst seinen Blick von den anderen Leuten Gber den Park gleiten bis zu Tea:

"Ich weil} es selber nicht!..."

Mittlerweile schweigen die Leute in der Bahn vollkommen, sie scheinen wie
versteinert zu sein.

Die Bahn gleitet weiter Gber die Stahlschienen bishin in eine schrdgen Linkskurve, wo
sie einen Halt findet.

Krampfhaft halten sich Tea und Yugi an dem Sicherheitsbiigel fest um nicht allzu
schrag in der Luft zu sitzen.

" Warum sind wir nur stehen geblieben und warum ist es auf einmal so dunkel?!", wirft
Tea ein mit auffallender Angst in der Stimme.

Yugi bleibt stumm und schaut sich verzweifelt in der Gegend um. Er sucht nach einer
Antwort oder nach irgendeinem Indiez, der ihm sagen kann, was hier vorgeht.

Mit seinem Blick wird er nicht fiindig, aber seinen Ohren verraten ihm etwas ganz
anderes.

Auf einmal sind in der Stille lautes Gelache mit Echo wahrnehmbar, die ihren Ursprung
aus der Ndhe haben missen. Das Gelache ist schauderhaft und man hort richtig die
Schadenfreude daraus.

Tea bemerkt das Lachen.

"Wer lacht da denn?!"

" Das wird wohl die Person sein, die fiir dieses Schlamassel schuld ist!",
antwortet Yugi ihr mit ernstem Blick, dann schreit er,

"Zeig dich!.... Wer bist du?"

Nach dieser Frage wird die Lache nur noch lauter, die Person amisiert sich bei dieser
Atkion sehr.
Doch dann ldsst das Lachen nach und diese Stimme duRert sich endlich den Beiden:

In seiner Stimme finden wir Ironie wieder.

" Wir haben schon miteinander Bekanntschaft gemacht, Yugi. Es ist schade ,dass du
Yugi stutzt nach dieser Bemerkung und fragt sich ernsthaft, wer diese Person sein
kein. Doch sein Verdacht bringt er Gber seine Lippen:

"...Dartz!?..."

In Dartz Formelierung hoért man lautstark seine Verachtung heraus.
"Hor sofort auf damit, Dartz! Seh es doch endlich ein, Orikalkos beherrscht dich!"
Yugi weild sich nicht mehr anders zu helfen und versucht Dartz zu besanftigen, dennin
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seiner Lage kann er von hier aus nicht viel erreichen.

Tea hort den Beiden stillschweigend zu und hofft, dass ein Wunder geschieht.

"Sei still!!"

Dartz schreit das mit einer enormen Kraft, seine Wut lasst die Zwei flirchten.

Als ob seine Wut nicht zu ziigeln wére, springen auf einmal die Sicherheitsbiigel auf
und platzen ab mit einem lautem Knall.

Diese plotzliche Aktion ldsst Yugi und Tea aufschreien.

Tea, die auf der falschen Seite sitzt, verliert dabei ihren Halt und rutscht aus ihrem
Sitz.

Als ob Yami diese Gefahr spiirt, wechselt er mit seinem Partner die Rolle.

Schreiend gleitet sie nach hinten und fallt.

Noch im letztem Moment beugt sich Yami iber den Sitz hinweg und ergreift Tea’s
Hand.

Ruckartig bremst er ihren Fall ab, wobei er fast ihre Hand entgleitet ware.

"Tea, geht es dir gut? .... Ich hol dich hoch"

Tea, noch geschockt von dem kurzem Sturz, schaut zu ihrem Retter hoch und erkennt
in ihm Yami.

"...Yami, bist du es?"

Yami kann ihr nicht antworten, zwar ist Tea nicht schwer, dennoch ist es nicht einfach
eine Person die ganze Zeit in der Luft festzuhalten.

Mit ganzer Kraft versucht er sie hochzuziehen, was ihm auch langsam gelingt.
Waéhrendessen redet Dartz weiter: "Ah, der Pharao erweist mir die Ehre!..."

In einem geheimen Ort, der sich in der Nahe des Parkes befindet, ist Dartz.

In seinem Gesicht breitet sich ein fieses Grinsen aus.

"Wenn du nicht willst, dass dir oder diesen anderen Leuten hier im Park was
geschieht, solltest du deine Zunge zligeln und aufpassen was du sagst!"

Plotzlich fFangt die Bahn an lautstark zu quietschen. Es hért sich so an, als wiirde die
Bahn langsam aber sicher abstiirzen wollen.

Tea schaut bedngstigend in die Tiefe. Dieser Einblick verschafft Tea noch mehr Angst,
denn ein Fall aus 100 Meter Hohe endet in den normalen Fallen immer todlich.
Langsam merkt sie, wie ihre Hand taub wird.

"... Ich kann mich nicht mehr lange halten!!!"

"Versuch dich irgendwie weiter festzuhalten, es ist nur noch ein kleines Stiickchen!",
Yami versucht sie zu beruhigen mit seinen Worten.

Tea sieht , wie sie von Yami langsam hochgezogen wird. Er muss sich ziemlich Mihe
geben um sie halten zu kénnen.

Endlich hat er sie dann wieder oben. Mit gemeinsamer Hilfe lasst sie sich auf den Platz
fallen und halt sich an dem Wagen fest.

"Geschaft!....", seufzt Yami gliicklich und wischt sich den Schweif3 von der Stirn. Dann
schaut er Tea an.

Tea atmet noch leicht Panik, aber sie beruhigt sich wieder und bedankt sich.

"Danke!"

... In diesem Moment fragte sie sich, wie oft er sie schon gerettet hatte. Es war
zweifelsohne mehr als ein einzigste Mal. Dabei hatte er sein Leben auch noch reskiert.
Irgendetwas musste sie ihm doch bedeuten, denn sonst wiirde er sich nicht so um sie
kimmern.....

Dartz gab sich wieder zu Wort:
"Seit ihr nun endlich bereit, eurem Ende ins Gesicht zu sehen!?"
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"Neimand wird hier sterben, Dartz! Das lass ich nicht zu, hérst du!?", Yami schreit ihm
diese Antwort entgegen.

Dartz beginnt wieder vergniigt aufzulachen.

"Als ob du was andern konntest, Pharao..... Spiel dich nicht so auf, sonst hattest du
doch auch dein Volk im Stich gelassen!Du warts zu feige! Dein Volk war dir schon
immer egal, hauptsache der Pharao konnte sich bequem auf seinem nicht rechtlichen
Thronsitz Platz machen..!"

Yami wird wiitend. Er kann sich zwar an seine Zeit als Pharao in Agypten nur noch
Stickweise erinnern, doch er war sich mehr als sicher, dass er ein gerechter Kénig war.
Er konnte sich nicht vorstellen, dass er ein Tyran gewesen sein sollte, denn sonst ware
er nicht jetzt so, wie erist.

"Wer ist denn hier der Feiglin, Dartz?! ... Du sprichst hier zu uns von irgendeinem Platz
aus und hast nicht einmal den Mut, mir in die Augen dabei zu schauen!"

Das regte Dartz noch mehr auf.
" Wenn du es so haben willst, Pharao, dann zeig ich dir meine Macht! ....Man sollte
mich nicht unterschétzen, dass geb ich dir auf deinen letzten Weg mit!..."

Wie von Zauberhand fahrt die Achterbahn weiter.

Nun hilft auch keine Korperkraft mehr, der Fall ist vorprogrammiert.

Yami, Tea sowohl als auch die vielen anderen Leute in den Wagons fallen aus der
fahrenden Bahn und stiirzen in die Tiefe.

Zugleich scheint die Zeit wieder normal weiterzugehen, denn die Leute schrein auf.
Ihr Aufprall war nur wenige Minuten entfernt, aber dennoch geht Tea so viel durch
den Kopf...

... Warum musste das jetzt kommen? ... Mussten sie nun alle sterben? ... Kénnte sie
nicht irgendwie die Situation verhindern?.... Warum hatte sie Yami nie mal gefragt,
was er von ihr halt?...

Doch Yami war nicht umsonst der Pharao im alten Agypten gewesen, er hatte eine
Aufgabe, die er erfiillen sollte....

Plotzlich Fangt sein Milleniumspuzzel an zu leuchten und sendet dies in seine Umwelt.
Dieses Licht bindelt sich und legt sich wie eine Schutzhille um die fallende
Menschen. Kurz vor dem Erdboden bremsen sie verwunschener Weise ab. Sie knallen
zwar schon mehr oder weniger auf den Boden auf , aber dennoch ohne weiter
groRere Verletzungen dabei zu bekommen.

Daraufhin wurde es wieder hell, der normale Tag scheint zurliickgegehrt zu sein.

Auch die Menschen in der Gegend herum bewegen sich wieder.

Die entwendeteten Menschen aus der Achterbahn schauten sich nur verwundert um
unter dem Motto: Was war geschehen, was machen sie auf dem Boden?

Tea liegt flach auf dem Boden und kneift mit Gewalt ihre Augen zu. Yami tippt sie an,
woraufhin sie die Augen wieder 6ffnet.

"..Yami!... Wo, was!? ... Wir leben noch!!"

Verwundert richtet sie sich auf und schaut sich mit glanzenden Augen um.
Mittlerweile hatten sich ein paar Leute um die Opfer des Sturz versammelt, denn so
plotzlcih kénnen so viele Leute nicht auf einmal auf dem Boden erscheinen.
Wiederum die anderen Leute wissen nicht wie sie reagieren sollen, denn die Situation
ist mehr als uniblich. Am Ende stehen sie aber dann doch auf, zwar noch sehr
skeptischen Blickes , nehmen aber dann ihre Ausganfsposition hin. Die Arbeiter der
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Kaiba-Corp., die fir diese Achterbahn verantwortlich sind, wundern sich nur, warum
ein leerer Wagen seinen Weg zurtickfindet.

Auch Tea steht frohen Blickes auf.

Wadre Yami nicht dagewesen, ware jetzt mehr als 15 Menschen gestorben. Und es war
auch noch ziemliches Gliick, da nicht viele Leute ein so mysteriosen Gegenstand
besitzen.

Ein Milleniumsgegenstand zu haben kann man ja schon fast als praktisch ansehen, er
beherrbergt Krafte, die Gutes vollbringen kénnen, doch zugleich auch sehr viel Unheil.
Man kann nur froh dariiber sein, dass so eine Person wie Yami es besitzt.

Doch wie konnte sie ihm nur danken? ......

Sie schaut Yami an, der immer noch auf dem Boden weilt und kniet sich zu ihm
"Warum stehst du nicht auf?"

Erst jetzt registriert sie, dass es ihm nicht gut geht. Keuchend sitzt er am Boden und
halt sich krampfhaft an seiner Kette, die das Puzzel tragt, fest. Er hat tierische
Schmerzen, dass kann man ihm an sein verzogenes Gesicht erkennen. Seine Augen
halt er verschlossen.

"Was ist mit dir, was hast du denn?!", erkundigt Tea sich hecktisch.

... Hat er sich etwas bei der Rettungsaktion zugezogen bedingt dadurch, dass er die
Leute gerettet hat?.....

Sie erpackt seine Hand und wartet ein paar Sekunden vergebens auf Antwort.

Tea wusste, dass dies gelogen war. Sie fiihlte es.

"Wenn es dir nicht gutgeht, dann sag es mir! Ich kann Hilfe holen!...
"Nein, ich brauche keine Hilfe!....", er unterbricht sie kiihl und rafft sich langsam auf.
Seine Beine zittern dabei ziemlich, doch er kommt zum Stand.

Als er ihre fragende Blicke mit ihrer Besorgtheit aufschnappt, erklart er:

"... Es geht wirklich, glaub mir! .... Das ganze gerade hat mich nur etwas geschafft,
mein Puzzel hat Machte, von denen ich noch nicht so Recht weil3, wie ich sie richtig
einsetzen kann..."

"Sollen wir uns irgendwo hinsetzen?", fragt sie daraufhin.

"Nein, lass uns aber von diesem Schauplatz weggehen!", meint Yami und geht aus der
Masse hinaus.

Sie folgt ihm.

Mein zweites Kappi ist fertig ~.~ . Die Story ist weithergeholt, aber ich finde in FFs
solche Art von Abenteuern besser als Duelle.

Zugleich nochmal an alle, die mir ein Kommi geschrieben haben, ein machtiges
"DaNkEsChOn"! A2
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Kapitel 3: Begegnung

Kapitel -3-
Begegnung

Wahrend Tea und Yami sich ihren Weg durch den Park bahnen, kommen zur selben
Zeit Joey und Tristan aus dem Interaktiven-Game heraus.

"Und, hab ich dir zu viel versprochen?!", fragt Joey mit grinsender Miene.

"Eher zu wenig!", meint darauf Tristan.

Joey, wiedereinmal von seiner Brillianz selbst Gberrascht, setzt ein Siegerlacheln aus.
" Tja, die Grafik war perfekt, was anderes kann man ja auch nicht von Kaiba’s Leuten
erwarten, die Hologrammtechnik haben sie ja schon prima bei den
Duelmonstertunieren hertibergebracht! Doch das Spiellevel war fir mich, einen super
Duellanten der ersten Liga, unter meinem Niveau!..."

"... Wir kamen doch nur bis zum 5 Level und haben das Spiel nicht einmal
durchgeschafft!", entgegnet Tristan ihn mit schielendem Blick.

" ...Hatten wir aber noch einen Versuch gestartet, dann waren wir durchgekommen! ...
Das lag ja jetzt nur daran, dass man nur ein Leben hat! Nach dem weiteren Versuch
wadre das Spiel langweilig geworden, ich muss halt mit meinem Talent leben!.... Kaiba
soll sich was besseres einfallen lassen!"

" Bescheidenheit gehort echt zu deinen Starken, mein Freund!...
einem Hauch von Ironie in der Stimme.

', meint Tristan mit

Sie laufen weiter in irgendeine Richtung.

Als sie dann aber auf dem Weg einen Eiswagen stehen sehen, ist das Eis des
Verkaufers nicht mehr sicher. Sie holen sich was. Anschlielend lassen sie sich auf
einer Parkbank nieder.

Beim Essen beobachten sie die anderen Menschen im Park, die in Gruppen, einzeln
oder gar nicht an ihnen vorbeigehen.

Plotzlich kommt eine Horde Madchen an ihnen vorbei geeilt.

" Wo die bloR hingehen?", fragt sich Joey selbst, dennoch lautredend, und beugt sich
soweit ber die Bank hinweg, dass er ihnen hinterher sehen kann. Dabei muss er
feststellen, dass die Madchen nur hinter Kaiba her waren, denn ihre T-shirts, die einen
Aufdruck eines offizellen Kaiba Fan-Clubs

besitzen, weisen darauf hin.

Argerlich lehnt er sich wieder zuriick mit verschrinkten Armen. Tristan Gbersieht
Joey’s Reaktion nicht und hakt nach.

"Was ist denn los? .... Bist du etwa neidisch auf Kaiba?!...
Tristan kann ein freches Grinsen nicht verstecken, Joey reagiert dementsprechend
gereizt:

"Warum sollte ich auf so einen eingebildeten Sack eifersiichtig sein?! Nicht die Bohne!

Er richtet seinen Blick in den Himmel indem er seinen Kopf auf die Bankkante anlehnt,
dann schliel3t er seine Augen.

"Wenn ich wollte, konnte ich genauso viele abbekommen wie der! ..... Die Weiber da
sind an den Falschen geraten, was fir dumme Hdhner!.... Kaiba hier, Kaiba da!...... Das
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Tristan schielt Joey nur ungldubig an.

"Wenn es so ware, dann hattest du dir sicher schon eine geangelt....", wiederspricht
Tristan und beobachtet die Leute in der riesen Schiffsschaukel, die einige Meter nur
von ihnen entfernt weg steht. Immer wenn die eine Halfte des Schiffes in die H6he
schieBt, heben die Insassen lebendig ihre Arme in die H6he und strengen ihre
Mundmuskel an.

"Spuck du nicht so grof3e Tone, du kriegst Giberhauptkeine ab! ... Im Gegensatz hab ich
die besten Vorraussetzungen!", meint Joey agressiv und selbstbewusst. So etwas l3sst
sich Joey Wheeler doch nicht gefallen....

"Dann beweis es mir doch !", schlagt Tristan vor und deutet auf die Massen von Leute,
die durch den Park an ihnen vorbeischlendern, "Ich wette mit dir, dass du es nicht
schafft innerhalb finf Minuten eine Tusse anzusprechen und sie irgendwohin
einzuladen!"

Joey, begeistert von der Idee um seinem Kumpel das Gegenteil zu beweisen, stimmt
zu: "Ok, abgemacht! .... Aber sag spater nicht, dass ich dich nicht gewahrnt hatte!"

Er steht auf und will losgehen, doch er wendet sich noch mal erneut um: "Der
Verlierer ladt den anderen zu einer Pizza ein, verstanden?!...."

Ohne auf Antwort zu warten ist er auch schon wieder unterwegs mit einem
Siegerldcheln auf dem Gesicht. Tristan bleibt sitzen und schaut Joey gespannt nach.
Keiner ist davon (berzeugt zu verlieren.

Joey schaut sich um und macht sich so seine Gedanken.

Wen konnte er nur fragen? Mit seinem Charme wirde er doch sicher jede zweite
abschleppen, doch um Tristan erst richtig eine reinzuwiirgen, soll sie nicht altaglich
aussehen, sondern umwerfend.
Also stellt er sich vorerst an einen Baum in der Gegend um eine Frau zu finden, die
seinen Erwartungen gerecht wird. Er ldsst seinen Blick tiber die Menge schweifen. So
einfach wie gedacht sollte es aber dann doch nicht werden, denn die meisten waren ja
nicht alleine hierher gekommen, sondern in Begleitung. Wenn Joey einfach eine
Person finden soll, die zu diesem Augenblick alleine unterwegs ist, miisste er sich an
die Frauentiolette stellen.....

Dennoch lasst er sich nicht hdangen und schaut sich weiter um. Dabei erblickt er ein
kleines Cafe, dass seinen Bau nur zehn Meter von ihm entfernt ansetzt.

Da kénnte er doch sicher leicht Fiindig werden.

Er setzt seinen Weg fort in das Cafe. Als er ankommt, geht er mit umschauendem
Blick herein.

Das Haus ist nicht ziemlich grofd und es herrscht ein ziemlicher Andrang. Es ist ziemlich
warm hier drinnen, dennoch scheint es die Leute nicht zu stéren. Die meisten sind
schon mit einem Sitzplatz und einem kaltem Getrank zufrieden, was man in dem
gerade erst neu gedffnetem Park schwer findet.

Plotzlich sieht Joey jemanden. Diese Frau sitzt vorne an der Theke und scheint einen
Cocktail oder etwas dhnliches zu drinken, was Joey an dem kleinen Schirmchen in dem
Becher erkennt. Ihr langes, blondes Haar glanzt im hellen Licht, dass in das Haus
strahlt.

Er bewegt sich zu ihr und stellt sich neben sie an die Theke. Er tippt sie an und redet
direkt daraufhin los:

"Hallo! Es ist ziemlich heil3 hier drinnen, darum lade ich dich ein und spendier dir einen
Drink!..."
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Zu Joey’s Uberraschung reagiert die Person anders als erwartet.

Angenervt dreht sich die Frau um und wirft Joeys einen vernichteten Blick zu.

Wadren nicht so viele andere Personen in dem Cafe anwesend, dann hatte Joey
spatestens jetzt aufgeschrien. Vor ihm sitzt Mai Valentine.

Anstatt zu schreien starrte er Mai an mit stark Uberraschtem Gesichtsausdruck.
Gedanklich aber geriet Joey in Panik.

... Warum hab aber auch immer nur ich so ein Pech..... Da will ich irgendjemanden
einladen und fragt aus purem Zufall Mai unbeabsichtigt. Was sie wohl jetzt denkt?! .....
ScheifSe, Joey, du hast wieder auf gerader Spur Mist gebaut!.... Was machst du jetzt?.....
Es war genauso wie bei unserem erstem Treffen.....

Joey bleibt wortkark stehen und schaut Mai an. Er wusste gar nicht, dass sie von
hinten so schon aussieht.

Erst finf Sekunden spater registriert Mai ihn.

Vor Schreck bekommt sie keine Worter mehr Giber die Lippen. Sie hatte jetzt mit jeder
Person eher gerechnet als mit ihm.

Kurze Stille tritt ein.

"Was machst du denn hier?", fragt Joey anschliel3end wieder normal sprechend.

Er hat keine Ahnung, wie er reagieren solle, vor nicht allzu langer Zeit stand Mai auf
der Seite des Feindes und hatte versucht, ihn mit jedlichem Mittel zu vernichten.
Doch er weil auch, dass es nicht Mai’s Schuld war, er weil3, dass sie es spater bereut
hatte. Ihre Einsamkeit hatte sie in die Finger des Boésens laufen lassen. Doch sie waren
doch immer noch Freunde, oder....

Mai kann Joey nicht in die Augen sehen.

Was hatte sie doch alles schreckliche getan, sie hatte damals Joey verbannt, ihm Dartz
und seiner grofRen Bestie in die Arme getrieben. Dabei wollte Joey ihr nur helfen und
wie hatte sie reagiert?...

Sie hatte ihren ganzen Hass gegen ihn geworfen, sie wollte Vergeltung derer, die ihr
Leid getan haben.

...... Und dabei wollte Joey immer nur das Gegenteil, er hatte so viel fiir sie getan, wie
ihr noch nie jemand zuvor getan hatte, so viel Positives.

"Ich, ich wollte ....", bringt Mai nur knapp heraus und verstummt.

Joey kann sich vorstellen, was in ihr vorgeht.

Es ist nur alles so neu, so ungewohnt. Er kannte Mai schon ldnger, dennoch kannte er
nicht diese Seite an ihr.

Er sah so viel Angst und Peinlichkeit in ihren Augen, er sah eine verletzliche Mai, nicht
die Mai, die mit ihrem selbstbewusstem Auftreten jeden zu Boden umwerfen konnte.

Mai blickt leicht verschamt zu Boden. Joey kann diesen Anblick nicht ertragen, es tut
ihm weh zu sehen, wie sie innerlich leidet unter dem Gedanken, dass sie alles
vermasselt hat....

"Hey, es ist schon alles in Ordnung, warum redest du nicht mit mir?"

So versucht Joey sich ihr zu entgegen.

Mai schaut wieder hoch zu ihm, doch sie bleibt an seinem Hemd klebenn mit ihrem
Blick.

"Mir ist nicht so gut.....
Gelogen ist das nicht, ihr ist wirklich schlecht, dennoch hat das einen nicht so
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offenbaren Grund.

Nervos schiebt sie das Eis in ihrem Glas mit dem Strohhalm hin und her.

Doch sie will klar Schiff machen, und spricht weiter:

"... Nein!....Du hor mal, ich muss dir unbedingt was sagen.... Ich habe dir ziemlich
Unrecht getan!...... Ich kann es zwar nicht mehr riickgdngig machen, dennoch..."

Sie verstummt. Hoffnungsvoll richtet sie sich auf und schaut Joey ins Gesicht.

....Wie wird er nur reagieren? ... Er kann ihr bestimmt nicht verzeihen.... doch sie
winscht es sich von ganzem Herzen, eine Art Neuanfang....

Als Joey dies gesagt hat, bleibt Mai die Luft vor Schreck weg und schaut ihn
Uberrascht an.

Zugleich fallt ihr ein riesen Stein vom Herzen, dieses bedriickende Gefiihl, dass sie
innerlich zerrissen hat.

Doch eins mochte sie noch wissen:

"Aber warum nur? ... Warum bist du nicht..."

Indem er leicht seinen Zeigefinger vor Mai’s Lippen legt, unterbricht er sie.

Sein Blick sagt schon mehr als nur viele Worter.

Zuerst reagiert Mai leicht ungewohnt, doch dann scheint sich alles wieder ihre
Altagsform anzunehmen.Doch kurz lachelt sie ihn an und zeigt ihm damit ihr
Einverstandnis.

Wahrendessen langweilt sich Tristan drauRen auf der Bank.

"Wo bleibt der denn?! ... Der kann ja wohl nicht verlieren!...", seufzt er argerlich und
lasst seinen Blick von rechts nach links schweifen, in der Hoffnung, Joey zu finden.
Sein Wunsch wird ihm auch erfdllt.

Joey kommt mitsamt Mai aus dem Gedrdnge zu ihm. Erst fragt er sich, ob er
Halluzinationen hat, als er an Joey’s Seite Mai erblickt und reibt sich mehrfach die
Augen, doch als sie ihn erreicht haben, kann er sich von der Wahrheit berzeugen
lassen.

"Hey Mail...", Tristan begrif3t sie, "... Seit wann bist du denn hier in dem Park?"

Joey antwortet auf Tristan’s Frage:" .... Ich habe sie gerade zufélliger Weise in diesem
Cafe dort hinten getroffen. ... Ich habe ihr vorgeschlagen, dass sie mit uns gehen
kann!"

Tristan nickt Joey zu und steht auf.

"Warum nicht, klar!.... Lass uns zu den anderen zuriickgehen, sonst warten sie nur
unnotig auf uns!"

Dabei zeigt er Joey die Uhrzeit auf einer nicht weitweg entfernten Uhr, die als Laterne
im Park vorhanden ist. Joey stimmt ihm zu und sie gehen los, dabei schreitet Mai als
Erste vorran.

Tristan nutzt die kurze Gelegenheit aus, und meint zu Joey:
"... Die Wette zahlt nicht mehr, da sie ungdiltig ist! ... Freunde und Bekannte werden

Fir Joey war die Wette aber eh schon langst egal. Er war froh dartiber, dass er endlich
mit Mai gesprochen hatte nach der Aktion.

Kurze Zeit spéter treffen sich alle an den abgemachten Treffpunkt, der ein kleiner
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Brunnen vor der Seilbahn ist und sich 3 Meter in die H6he streckt.

"Da seit ihr ja endlich!", bekommen Joey und Tristan von Tea zu horen, als sie
eintreffen, dann bemerkt sie auch Mai, "....Hey Mai!"

Mai geht kurzer Hand auf Tea zu und gri3t zuriick: "Hi Tea!"

Grinsend legt sie ihren Arm um Tea’s Schulter, Tea erwiedert dies.

Joey und Tristan gehen auf Yugi zu.

"Und Yugi, wie wars, was habt ihr so alles gemacht?", fragt Joey Yugi neugierig, die
Hande um den Kopf gelegt.

Yugi kénnte natirlich jetzt sagen:

"Wir sind Achterbahn gefahren, wurden von Dartz indirekt angegriffen und haben
einen Sturz aus 100 Meter Hohe mit Gliick Gberlebt....."

Das findet Yugi aber nicht so gut, darum fasst er sich kurz:

".... Es kommt Giberraschend, aber Tea und ich wurden vorhin von Dartz attackiert!"
"Was?!", kommt der ganzen Truppe nur knapp Uber die Lippen, denn sie kdnnen es
nicht fassen.

"Ja, so ist es!" bestdtigt Tea Yugi’s Aussage, "Er scheint wieder zuriick zu sein und
fordert immer noch Rache!"

Joey kann es nicht glauben: "Was redet ihr da fir einen Mist? Dartz und seine grolRe
Bestie wurden doch vernichtet, oder?! ... Warum ist er immer noch hinter dem Pharao
her?!"

Yugi versteht es auch nicht ganz, dennoch versucht er eine Antwort zu finden:
"....\Vielleicht hat es damit zu tun, dass Orikalkos noch in ihm existiet!"

"Wie meinst du das?", fragt Tristan ihn etwas verwundert.

"Ich meine damit, dass zwar Dartz anfangs aus Orikalkos Kontrolle gerissen wurde,
dass aber Orikalkos wieder erneut die Kontrolle von ihm Gbernommen hat", setzt Yugi
fort, "Vielleicht hatte Orikalkos noch minderwertig existiet und hatte sich wieder
regeneriert. Sein Opfer war wieder Dartz...."

"....Da fragt man sich aber jedoch, was Orikalkos tberhaupt ist!...
Uberrascht ein,

".... Steht vielleicht hinter Dartz also noch eine Person?"

Yugi dulert sich dazu kopfschittelnd: "Das glaub ich weniger. Vielleicht hat Orikalkos
einfach die Macht Menschen zu manipulieren!Es kann den Hass in ihnen starkern,

' mischt sich Mai

"Kann es auch nicht sein, dass es diesesmal Dartz alleine war, der die ganze Sache
plant?!", fragt Joey mit betonter AuRerung.

"Vielleicht war es aber auch gar nicht Dartz!", meint Tristan urplotzlich, "Es sind doch
so viele hinter der Macht des Pharaos hinterher, warum sollte dann gerade wieder
Dartz auftauchen?"

Die zwei Fragen sind mit Ricksicht zu beachten, denn Dartz plétzliches erscheinen
war mehr als fragwiirdig. Yugi und Yami haben doch gesehen gehabt, wie Dartz
mitsamt seiner Familie zuriick gegangen waren. Warum also wieder plétzlich dieser
Meinungswechsel? Steckt da vielleicht sogar noch mehr dahinter?!......

"Hallo Leute!!", ruft eine Stimme aus weiterer Entfernung.

Es stellt sich heraus, dass sich endlich auch Miho und Bakura langsam nahern.

Tristan begrift sie so: "lhr seit zu spat, wo wart ihr die ganze Zeit?"

Die Beiden erreichen die Truppe daraufhin und Miho dufert sich:

"Ach, wir haben uns ein bisschen verlaufen gehabt! Aber zusammen haben wir wieder
zuriickgefunden, stimmt’s Bakura?"
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Sie schaut Bakura lachelnd an und erwartet eine Antwort.
..... Ja...", seufzt er mehr oder weniger.

Yugi findet es nicht so gut, jetzt mit den anderen weiter (iber diese Ereignisse zu
sprechen in der Anwesenheit von Miho und Bakura, die keine Ahnung von Dartz und
seinen ehemaligen oder vielleicht auch neuzeitigen Machenschaften. Darum
Uberbriickt er das Thema.

"Wollen wir vielleicht gehen anstatt hier weiter herumzustehen? Es ist schon spat."”
Die anderen nicken ihm zu und machen sich auf den weg nach Hause und verlassen
den Park.

Es ist schon dunkel und die Zeiger der Uhr, die an einer StraRenkreuzung ihr Haupt
prasentiert, zeigt eine Uhrzeit, die nach der zehn Uhr kommt, an. lhr uniiberhérbares
Ticken begleitet sie bei der Trennung auf den verschiedenen Heimwegen. Jeder
findet seinen eigenen Weg durch die Finsternis, nur Tea geht in der Begleitung von
Mai nach Hause. Tea haust zur Zeit alleine zu Hause, da ihre Eltern in einem
Kurzurlaub verreist sind und von daher ist Mai’s Unterkunft bei ihr am einfachsten
einzurichten. Mai wollte noch nicht abreisen, da sie angeblich noch einen wichtigen
Termin in Domino anstrebt.

In einer anderen Ecke wiederrum starrt eine schwarze Gestalt zu den Freunden
hinlber, die in verschiedenen StraBen weitergehen, hinterher. Der Blick dieser Gestalt
ist kalt, auf dessen Gesicht breitet sich ein breites und fieses Grinsen aus.

Aus Vorstellungen konnen so schnell Realitaten werden, die die wahren Dinge dieser
schrecklichen Welt offenbaren, die in einem Alptraum enden ohne ein Ende zu

Hier melde ich mich wieder mal zu Wort A*°:

Es ist mir ziemlich schwer gefallen, Mai einzubauen, und da die zwei eine besondere
Begegnung wiederfahren sollten, fand ich die Idee ganz angebracht. xD

Naja, warum aber auch nicht! <.<

*alle knuff, die das kappi gelesen haben*

Uber ein Kommi wiirde ich mich wie immer freuen! A.A
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Kapitel 4: Gemischte Gefiihle

Kapitel -4-
Gemischte Geflihle

In einer kleinen Nebenstrale, die nur leicht erhellt wird von zwei StraRenlaternen und
50 Meter lang ist, [duft ein Junge mit Igelfrisur entlang. Seine blonden Strahnen im
Haar fallen besonders im Licht auf. Um seinen Hals schimmert ein groRer und
pyramidenférmiger Gegenstand golden.
Als er seinen Weg durch die StralRe findet, murmelt er sichtlich etwas in sich hinein.
Dabei macht er ein sehr ernstes Gesicht.

".... doch eins frag ich mich da schon noch: Wo hat er diese Macht her? Sollte er
wirklich wieder von Orikalkos beherrscht sein? Kénnte es denn nicht sein, dass noch
eine andere Person dahinter stecken kénnte?...."

Yugi diskutiert mit Yami schon den ganzen Weg lber den Vorfall und stellt einige
Theorien auf.

" ... Wir konnen noch keine sicheren Antworten geben, Yugi. Dazu miissten wir selbst
vorher mit Dartz gesprochen haben und ich denke auch, dass er friiher oder spater
sich melden wird und seine Ziele und Griinde offenbaren wird....", entgegenet Yami
innerlich mit einer ernsten Stimme.

Yugi seufzt und gibt daraufhin Yami recht.

Stumm verweilt Yugi weiter Gber die StraRe hinweg. Besorgt stof3t er einen kleinen
Stein, der ihm Uber den Weg begegnet, hinfort und stol3t gegen eine leerstehende
Milltonne am Strallenrand. Dabei gibt die Tonne einen metallischen Laut von sich und
kippelt auf der Stelle herum.

Leicht verschreckt dreht Yugi sich zu dieser um und stockt auf. Als er die Tonne
bemerkt, schaut er sie leicht wiitend an und geht schnaufend weiter.

Er machte sich Sorgen. Dartz hatte sich bestimmt nicht geandert und wiirde alles fir
seine Ziele in Kauf nehmen. Yugi war nicht sicher, weder noch der Pharao, noch seine
Freunde noch der Rest der Welt. Dartz wiirde keine Gnade walten lassen.

Doch was sollte er nur dagegen tun konnen. Kann er iberhaupt was tun?

Yugi war sich schon im Klaren, dass er alleine nichts bewirken wiirde, doch der Pharao
ist stark.

Er konnte sicherlich handeln. Einerseits war er auf seinen Freund stolz, er hat bis jetzt
jedes Problem bewaltigt. Doch bei der ganze Sache fiihlte Yugi immer mehr seine
eigenen Schwachen auf den Zahn.

War er denn wirklich so hilflos ohne den Pharao? Wie kénnte er sich nur vom
Gegenteil Uberzeugen?

Seine ganzen Zweifel sind ihm in dem Moment aufgefallen, als er mit Tea in der
Achterbahn sal3. Er konnte ihr nicht helfen, der Pharao schon.

Was das nur fir ein Gefthl fir ihn war, hilflos dazu sein und den Menschen, den man
liebt nicht beschitzen zu kénnen.....

Er hat sich schrecklich gefihlt.
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Am liebsten wiirde er mit Yami Gber sein Problem reden, doch er ist sich nicht sicher,
ob Yami in dieser Situation ihm wirklich helfen konnte. Er hat ein komisches Gefiihlin
der Magengegend, ob er (iberhaupt mit ihm Gber so ein Thema reden kénnte?....
...Stopp, nein, dardber kann er sich jetzt doch keine Gedanken machen, das ware nicht
richtig....

Zumindest nicht jetzt.......

Er ist mittlerweile so in Gedanken versunken gewesen, dass er sich anfangs unsicher
war, dass er iberhaupt richtig gelaufen ist. Doch als er die grolse Hecke sieht, an der
er tagtaglich vorbeigeht und noch nie einen Blick in den Garten erblicken konnte, ist
er erleichtert. Gemdttlich geht er weiter.

Nach guten zehn Minuten hat er sein Ziel erreicht und tritt in das Haus ein. Ohne
jemanden guten Nacht zu sagen oder Gberhaupt zu griiRen verschwindet er auf sein
Zimmer und l3sst sich dort auf sein Bett fallen.

Stumm betrachtet er sich kurze Zeit seine Decke, bis ihm seine Augen zufallen und er
einschlaft.

Mittlerweile ist es schon spater.

Es ist friih am Morgen und langsam richtet die Sonne hier Haupt in die Hohe.

Die Sonnenstrahlen erreichen auch Teas Zimmer durch ihre Fenster. Leise kitzeln die
Strahlen sie, sodass sie davon wach wird.

Verschlafen 6ffnet sie ihre Augen und schaut nach, woher das helle Licht kommt.
Schlaftrunken steht sie auf und geht zu dem Fenster. Kurz streckt sie sich zu ihren
beiden Seiten mit geschlossenen Augen und lasst anschlieRend wieder locker, um das
Fenster vor ihr zu 6fFfnem. Sie 6ffnet es und wirft einen Blick hinaus.

Was sie da sieht, schockt sie bis auf die Knochen......

Mit offenem Mund starrt sie nach AuRen und kann nicht glauben, was sie da sieht.
Ganz Domino, alles auRRerhalb ihres Hauses ist in einem groRen Krater aus Staub
verschwunden.

Der rote Sand, der der neue Grund des Platzes bildet, wird von einem warmen Wind
durch die Gegend gewirbelt.

Verstutzt schreit sie auf und Fallt riicklings nach hinten Gber.

Vor Schock riiht sie sich kurz nicht von der Stelle.

..Was ist da nur passiert? Ist das alles die Wahrheit?.....

Sie will es genau wissen und rafft sich auf, dass kann doch alles nicht der Realitat
entsprechen!...

Sie schaut noch einmal hinaus, der Ausblick ist aber unverandert.

Verschreckt dreht sie sich panisch um und sucht Mai, die in ihrem Zimmer auf dem
Gastebett gendchtigt hat.

Doch Mai ist nicht da.

Tea erblickt ihr ganzes zimmer noch mal.

Wie kann es nur sein, dass ihr Zimmer unverandert scheint, aber eine Freundin von ihr
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aus ihrem Zimmer verschwindet und Domino eine leblose Wiste ist?...

Ohne ein Sterbeswortchen zu dufBern rennt sie die Treppen ihres Haus hinunter. Dabei
ruft sie nach Mai: "Mai?! Mai, wo bist du?!...."

Als keine Antwort folgt, sucht sie verzweifelt im Haus weiter. Sie schaut in der Kiiche,
im Wohnzimmer, im Badezimmer sowie in allen anderen Zimmer nach. Doch sie findet
keine Spur von Mai.

Hecktisch eilt Tea zur Haustdr. Sie reif3t sie auf und stellt sich in ihrem ehemaligen
Vorgarten.

Angsterfillt schreit sie mit zugekniffenen Augen:

"HALLO?!M!....."

Ihr Ruf vereilt sich in der unendlich lang scheinenden Wiiste. Als Antwort schlagt der
Wind um und weht Tea ins Gesicht. Ihr Haar wird aus ihrem Gesicht geweht. Dabei
fliegt auch feiner Sand in ihr Gesicht. Diesen reibt sie sich schnell aus ihrem Gesicht
und versucht zu verhindern, dass welcher in ihre Augen oder in den Mund kommt.
Dazu schliel3t sie ihren Mund und kneift ihre Augen noch fester zu.

Als der Wind nachlasst, 6ffnet sie vorsichtig ihre Augen.

Plotzlcih traut sie ihren Augen noch weniger.

Sie vermisst ihren alten Windschutz, der von ihrem Haus gespendet wurde, und
bemerkt nun den Wind, der nun auch auf ihren Riicken einschlagt.

Mit dem Umdrehen wird ihr klar, dass ihr Haus urplotzlich verschwunden ist.

Hinter ihr befindet sich nun auch nur noch Wiste.

Erneut dreht sie sich, um irgendetwas zu erblicken, das auf Leben hinweist.

Sie wird diesesmal auch findig.

Einige hunderte Meter von ihr entfernt erblitzt das riesen Anwesen einer Pyramide.
Machtig steht sie auf ihrem Platz, unberihrt von dem stark wehendem Wind. Vor ihr
liegt anscheinend eine Art Stadt, bestehend aus vielen, kleinen Hausern. Manche sind
einfach gebaut, andere wiederum prachtig.

Tea weild nicht genau, was sie davon halten soll, doch ihrist es egal, wen sie da findet.
Hauptsache sie trifft da iberhaupt eine Person an.....

Ihr Mund ist in kiirzester Zeit so trocken geworden, dass sie jedes einzelne Sandkorn
in ihrem Mund erschmecken kann. Diesen Geschmack méchte sie selbstverstandig los
werden und mochte sich in Richtung Stadt bewegen. Doch jemand gewahrt ihr den
Zutritt nicht.

Plotzlich ergreift jemand ihre Hand und dreht sie schmerzhaft zu ihrem Riicken um.
Eine andere Hand haltet ihren Mund zu, sodass sie ihre Gabe zum Sprechen verliert.
Ihr bleibt die Luft vor Schreck im Hals und kann nicht schlucken.

Mit aller Kraft versucht sie sich zu wehren, sich aus diesem Griff zu befreien, doch ihr
Versuch misslingt.

" Das hast du wohl nicht erwartet, was?!....", hort Tea hinter sich eine Stimme
brummen.

Tea zittert vor Angst und jappst panisch nach Luft.

.... Wer kann das nur sein und was will diese Person?!......

Dann lacht diese Stimme vergnigt.
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Kurz verstummt die Stimme um das Lachen zu reduzieren und setzt dann aber wieder
an,

Daraufhin versucht sich Tea erzirnt erneut zu befreien, doch ihre Kraft lasst nach. Sie
ist der Person schutzlos ausgeliefert.
Die Angst lahmt sie und ihren Verstand.

.... Warum ist nur niemand da, der ihr helfen konnte? Was soll sie nun tun? Was plant
diese Person nur mit ihr? War es das jetzt?!......

Die Person lenkt ihren Blick auf die Stadt mit der hervorgehende Pyramide.
" Weildt du, wie viele Leute fir dieses Monumentum sterben mussten, da die Arbeit so
hart war?..."
....Woher soll sie das denn wissen? Sicherlich war es nicht schén, aber....
" Menschen, die einfach gefangen wurden und im Dienste des Pharaos arbeiten
mussten als Slaven. Sie haben ihre Familie alleine gelassen oder gar ausgeldscht. Es
kam ja nicht darauf an, hauptsache die Macht des Pharaos konnte prdsentiert
Die Person hélt kurz inne.
.... Sprach die Person etwa von Yami?!.....
".... Doch sein groRer Ego prasentierte zugleich auch seine Arroganz und seine
Kaltherzigkeit...

..... ihm war es doch egal, wenn Menschenleben vernichtet wurden, hauptsache er
blieb an der Macht Giber Menschen zu richten...."
Tea versteht nicht. Sollte die Person wirklich Gber Yami reden? .... Das kann doch nicht
sein, erist nicht so eine Art von Mensch, er hat sich doch immer wieder in Kdmpfen fir
Menschen eingesetzt.
.... Nein, es wird nicht von ihm gesprochem, Tea ist sich da sicher, sie kennt ihn, er ist
nicht so....
.... und war auch nicht so?!....
Darauf kann sie keine Antwort geben, aber ihr Herz sagt ihr, dass dies nicht sein kann.
" Willst du auch wissen, was dank des Pharaos mit all den Menschen hier geschah?!....",
fragt die Person ohne auf eine Antwort zu warten, denn sie denkt sich seinen Teil.
Sie lasst seine Hand von ihrem Mund ab und macht damit eine bestimmte Geste und
fahrt bildlich Gber die Landschaft hinweg.
Als ob sie auf einen Knopf gedriickt hatte, verwandelt sich die Landschaft.

Die heil3e Sonne verschwindet in Dunkelheit, die vielen Hauser verschwinden in Schutt
und Asche, die Lebendigkeit ist mitverflogen und die grofe Pyramide erweist eine
groRe Verwiistung von AuRen. Uber die Stadt herrscht ein grofRes Feuermeer.
Am dunklem Horizant befindet sich ein blutroter Mond.

Daraufhin wird es Tea kalt, nicht nur da die Sonne nicht mehr am Himmelszelt die Erde
warmhalt, sondern der reine Anblick dieses verwiisteten Platzes treibt ihr einen
Schauer Giber den Ricken.
Obwohl sie wieder reden konnte, verbleibt sie stumm, ihr fehlen die Worte.
.... Was ist nur passiert?!....
" Der Pharao hatte nur im eigenem Sinne gehandelt und herhalten musste sein Volk,
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dass ihm anfangs so vertraut hatte..... So feige wie er war, war er gefliichtet und hat
die ganzen Menschen, die in ihm noch ihre grolse Hoffnung gesehen haben, zum Fral3
seiner Wiedersacher vorgeworfen.",

erklart die Stimme weiter mit einem héhnischen Unterton.

Die Person rundet ihren Vortrag ab: " .... Er soll dafir bif3en, fir all das Leid, das er
angerichtet hat. Er soll dieselben Schmerzen erleiden, die er anderen zugefigt hat.
Durch diese soll er elendlich

Auf diese Worte hin scheinen sie wieder den Ort zu wechseln oder der Ort verandert
sich, wie man es auch beschreiben kdnnte.

Sie befinden sich nun in einer Berggegend.

Diese erhebt sich mehrere Meter in die Hohe sowohl als auch in die Breite. Dadurch
bedingt ist es sehr diister wenn man neben ihr steht, es dringt kaum Licht hinunter,
zugleich ist es auch noch Nacht. Nur ein paar angebrachte, brennende Fackeln an der
Felswand schenken etwas Licht und Sicht.

Verwundert schaut sich Tea um, immer noch sprachlos ist und festgehalten wird.
Plotzlich entdeckt sie was, was sie noch mehr frustet.

An zwei Schniiren, die an der Hand des Opfers befestigt wurden, hangt jemand. Dabei
haben sich die Schniire schon so tief in die Haut eingeschnitten, dass die Rielen am
Handgelenk von weiten schon erkennbar sind, sie dhneln tiefen Fleischwunden. Den
Oberarm hinab hat sich das austretene Blut einen Weg gebahnt und trébbselt sich
langsam vorwarts zum Boden.

An dem nackten Oberkorper der hangenden Person sieht man deutliche Verletzungen
von Peitschenschlagen, die sich in die Haut eingebrannt haben. Der Kopf ist leicht
gesenkt.

Dieser jemand muss tierisch unter den Schmerzen leiden, doch er scheint bewusstlos
zu sein.

Erst jetzt erkennt Tea, als sich ihre Augen an die Dunkelheit gew6hnt haben, diese
Person, auch wenn sie eine braungebrdaunte Hautfarbe hat anstatt wie sonst.

Sie findet Kraft laut loszuschreien, denn sie will das alles nicht mehr sehen, es ist doch
alles nicht gerechtfertigt:

"Sofort aufhoren!"

Wenn sie Gedanken an all diese Wahrnehmungen schenkt, wird es ihr ganz schlecht.
Die uns unbekannte Person wirft ein erneutes Grinsen auf, denn sie sieht Menschen
gerne so leiden.

"... Das hattest du wohl auch nicht gedacht! ... Ich presentiere dir hier den groRen und
allmdchtigen Pharao!..... Wers glaubt wird seelisch..."

Tea wird zu Boden geworfen und findet einen Stopp in dem trockenem Sand.
Wahrend sie im Sand liegt, merkt sie, wie die andere Person lber den Sandboden
hinweg gleitet und hindber zu Yami schreitet. Langsam versucht sich Tea
aufzurichten. Langsam erblickt sie so auch, als sie den Kopf hebt und zur erst die Fiil3e
der anderen sieht, eine scharfe Klinge eines ldngeren Schwertes.

Blitzschnell versucht sie aufzustehen und hochzublicken, wer oder was diese Person
ist und versucht dessen Schandtat zu verhindern, sodass sie schreit:
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Plotzlich hort Tea eine andere Stimme im Hinterkopf.

"...Tea, was hast du denn?... Tea!..."

Tea bemerkt, wie sie sanft angehoben wird und spirt die Warme eines anderen
Menschen.

Vorsichtign macht sie ihre Augen auf und blickt in das Gesicht von Mai.

Die ersten Sekunden stutzt sie erschrocken zuriick und hélt ihre Luft an. Dabei klebt
ihr Blick an Mai’s Augen.

"Was ist denn los, Kleine?!", fragt Mai, sie immer noch haltend.

"Wo bin ich?", Tea ist verwirrt.

Gerade eben war sie doch noch an diesem kalten und ihr fremden Ort und nun blickt
sie auf Mai hinab.

Mai nimmt sie trostend in die Arme und spricht zu ihr:

" Es ist schon gut, du hast nur schlecht getrdumt! ... Du hast gerade aufgeschrien
gehabt und habe del3halb nach dir geschaut."

.... Das soll alles nur ein Traum gewesen sein?! ... Das kann doch nicht sein!... Es schien
aber doch alles so real....

Verwundert schaut sich Tea Giber Mai’s Schulter in ihrem Zimmer um und aus dem
Fenster.

Es ist noch dunkel. Auf ihrem Wecker findet sie in roter Schrift die Uhrzeit 4.36 Uhr
aufleuchten. Alles scheint unverandert zu sein wie zu dem Zeitpunkt, als sie schlafen
ging.

Aulerhalb des Hauses sieht sie die alte Strallenlaterne den Weg hinunter leuchten, an
dem viele Motten das Licht umtanzen.

Sie seufzt.

Anscheinend war alles doch nur ein Traum... ein schlimmer Alptraum.

" Danke", bedankt sich Tea bei Mai und nickt dieser zu, dass sie sich wieder beruhigt
hat.

Daraufhin lasst Mai sie wieder los.

" Schlafen wir doch weiter, es ist noch auffallend frih", meint Mai und zieht sich auf
die Couch zurick.

Tea nickt erneut und legt sich wieder zuriick. Sie fihlt sich vollig erschopft.

....Es war also nur ein Traum.... aber kann der Traum nicht auch was zu bedeuten
haben?!....

Sie hatte richtig Angst. Nach der Aufregung findet sie aber dennoch Schlaf.

Ende des 4. Kapitels ~*, Und bitte Kommis geben! xD
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Kapitel 5: Missverstandnisse

Kapitel -5-
Missverstandnisse

Wadhrend an diesem friihen und zugleich schénen Morgen des Wochenendes viele
Menschen in Domino ausschlafen kénnen, missen zugleich viele aufstehen um zur
Arbeit zu gehen.

Manche arbeiten in Restaurants, andere in kleinen Laden oder auch woanders.

Durch die vielen Menschen bliht die Stadt erst richtig auf und macht die Stadt erst
richtig interessant.

Die auflebare Stadt ist von Touristen schon in wenigen Stunden des Morgens
Uberfllt.

Duellanten von nah und fern lassen sich in dem neuen Vergniigungs Park von Seto
Kaiba blicken. Dieser hat im tibrigen auch viel zu tun.

Mittem im Hauptstitzpunkt der Kaiba Corp. , der sich auch in Domino empor
hochstreckt, sitzt Seto wie gewdhnlich an seinem Laptop und arbeitet.

Sein Biiro, dass sich im obersten Stockwerk des Gebdudes befindet, hat eine super
Aussicht Uber die Stadt, die man sich durch die Glasfenster, die als Wand zugleich
dienen, wunderbar betrachten kann. In dem Biro steht neben dem grolien
Biroschreibtisch vereinzelt ein paar Schranke, die Unmengen an Ordnern
beherrbergt.

Neben der Arbeit am Laptop arbeitet er noch einen Papierstold durch, zugleich priift
er noch an seinem anderem Computer auf dem Schreibtisch die Stand der Firma.

Er hat es nicht leicht, seine Arbeit verlangt alles von ihm ab, dennoch lasst er sich
keine Schwachen

ansehen. Er bleibt konzentriert und widmet sich seiner Arbeit voll und ganz. Dafir
kann er sich aber in seinem Gewinn auruhen. AuBerdem macht ihm das ganze nichts
aus, ihm macht es eher beinahe SpalR, so hart zu arbeiten, denn es bereitet ihm
Freude, sein Abhangigkeit zu beweisen.

Er kann mit vollem Stolz sich sehen lassen, er schuldet niemandem was, hochstens die
anderen sind ihm was schuldig. Sein Einfluss ins Wirtschaftssystem verleiht ihm Macht
und Anspruch.

In dieser Hinsicht hat er es gut, in normalen Fallen miisste sich eine Person in seinem
Alter Sorgen um einen Job machen. Kaiba konnte in wenigen Jahren schon
zuversichtig in Rente gehen.

Im grof3en und ganzem lohnt sich also Kaiba“’s Bemihungen und Anstrengungen.

Doch zu oft vergisst er dabei, was eigentlich wichtig ist.

Von Freundschaft halt er nichts, seiner Meinung nach ist das nur etwas fir
Kindergartenkinder und Pfadfinder. Er denkt, dass man keine Freunde braucht, sie
sind nur ein fiinftes Rad am Wagen. Wenn man etwas erreichen will, sollte man sich
nicht auf andere verlassen, sondern es selbst in die Hand nehmen..... Ein Motto,
aufdass Kaiba bis heute besteht.

Dennoch ist er nicht ganz alleine im Leben. Seine Eltern mussten schon frih ihr Leben
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lassen, doch Seto hatte immer seinen kleinen Bruder Mokuba an der Seite.

Er war und ist richtig froh dariber, ihn zu haben.

Doch durch seine Arbeit bedingt, leben die beiden Briider langsam aber sicher
auseinander. Dies will er gar nicht, doch er kann seine Firma doch jetzt nicht
vernachldssigen, doch ist sie das echt wert?.....

Zu oft denkt er dariiber nach, seitdem Mokuba ihm die Augen mit dessen Zweifel
geo6ffnet hat.

Seto weil} nicht so genau, wie er dariiber denken soll.
Darum erledigt er ersteinmal seine Arbeit lieber, bevor er sich mit dieser Sache
auseinandersetzt.

Woanders in Domino beschaftigt sich eine andere Person damit zu friihstiicken.
Gerade schiebt sich Joey das letzte Stiick Toastbrot herein, bevor er sein Geschir
wascht und es abgetrocknet wieder zuriickstellt. Dann zieht er sich schnell wieder in
sein Zimmer zurlck, denn er mochte nicht so gerne wegen irgendeinem Grund, der
gar nicht gerechtfertigt ist, von seinem Vater angemault werden. Joey lebt unter
schweren und armseligen Bedingungen.

Um die Miete vollstandig zahlen zu kénnen, muss er extra noch jobben gehen, was er
nur macht, um sich selbst und seinen Vater durchzubringen.

Trotz den vielen Unklarheiten und Auseinandersetzungen mag er ihn auf eine gewisse
Art und Weise.

Dennoch war Joey fir eine lange Zeit auf sich gestellt. Zuhause hatte er nichts zu
erwarten, was andere einen Geborgenen Ort nannten, konnte er nur als Schlafplatz
bezeichnen.

Und seine einzigsten wahren geliebten Personen verschwanden aus seinem Leben.
Seine Mutter lieR ihn ohne Kommentar zurlick. Gemeldet hat sie sich nie. Seine
Schwester nahm sie aber ohne ihn zu fragen mit.

Doch warum hatte er ihn zuriickgelssen?

Mochte sie ihn vielleicht nicht?

Er wusste es nicht. Doch er versank in Einsamkeit. Er versuchte irgendwo Anschluss zu
anderen Personen zu finden, Freundschaften zu entwickeln.

Richtige Freunde hatte er nicht. Stattdessen verkehrte er verzweifelt in miesen
Gesellschaften, die ihn nur noch mehr anstachelten zu Hass.

Es ist schwer dies nachzuemfinden, doch als Joey Yugi und die ganzen anderen
kennen lernte, fihlte er sich zum ersten Mal nicht einsam, sondern verstanden.

So freundete er sich langsam an mit Leuten, die er anfing zu mogen.

Doch er lebte weiter in Problemen.

Seine Vergangenheit konnte er nie verdrangen oder vergessen, denn sie holte ihn
immer wieder ein.

Auch heute noch.

Mit so einem Schmerz und so tiefen Wunden muss er leben kdonnen.

Doch man kann zum Glick sagen, das Joey kein Mensch ist, der einfach so aufgibt, er
kampft hart. Ansonsten ware er unter der Last ldngst zerbrochen.
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Del3halb verstand er Mai auch so gut. Er war nie sauer auf sie gewesen wdhrend der
Zeit, als sie fiir Dartz arbeitete. Er wusste zwar nicht genau, was ihr alles wiederfahren
war, aber er wusste, dass sie auch Einsam war. Sie suchte verzweifelt nach Hilfe und
fand sie irrtimlich bei Dartz.

Sie wurde auch von ihm und den anderen missverstanden.

Joey hat sich schuldig gefihlt gehabt. Sie alle hatten sich mehr um ihre Freundin
kiimmern sollen.

Er konnte ihren Gefiihlen richtig nachempfinden.

Der ganze Hass und die Wut der Verzweiflung, die sich in ihr angesammelt hatten
wdhrend der ganzen Zeit davor, hatten sie so bewegt.

Der selbe Hass hatte auch ihn mal im Griff.

Was war er nur so froh, als sie wieder aus diesem Loch herauskroch und wieder andere
Geflhle wahrnahm. Die kommende Verséhnung hatte er nur zu oft ersehnt.

Jetzt will er sie nicht mehr alleine lassen. Ihr darf nicht nochmal so etwas passieren.
Dafir hat er sie viel zu gern.

AuRerdem miissen sie Dartz Riickkehr erwarten. lhr Hass soll nicht nocheinmal so
aufbliihen, er mochte sie nicht schon wieder verlieren.

Auch wenn Mai immer so hart getan hatte, ist sie auch nur ein Mensch, der sich nach
Liebe und Geborgenheit sehnt.

Dies hatte sie gestern bei ihrem Treffen nur allzu offen gezeigt.......

So denkt sich Joey, dass er mit ihr doch was unternehmen kdnnte.

In seinem Zimmer sucht er das tragbare Telefon verzweifelt. Seine Unordnung war im
Zimmer schon viel zu uniibersichtlich geworden. Wie ein Maulwurf durchforstet er die
Stapel in seinem Zimmer und wirft die kontrollierten Sachen auf einen Haufen in die
Ecke. Nach kurzer Zeit wird er aber auch fiindig und seufzt erleichtert auf. Erleichtert
fasst er sich an den Kopf. Dann wahlt er die Nummer von Tea’s Telefon.

Er wartet das Klingeln im Hoérer ab.

Dabei denkt er sich so seinen Teil.

.... Was wdre wohl jetzt, wenn Tea an den Hérer geht und ich nach Mai verlange. Wie
wilirde sie blof3 reagieren?.....

Diese Sache bereitete ihm Kopfschmerzen und daraufhin legt er lieber wieder schnell
auf.

Stumm betrachtet er das Telefon.

Das Gehaul3e ist schwarz, vereinselt laufen silberne Umrandungen (iber es entlang.
Doch er will nicht aufgeben. Ihm kann es ja egal sein, was Tea von ihm denkt.

Erneut wahlt er die Nummer. Dann hélt er das Telefon an sein Ohr.

Das "Tutzen" kommt ihm sehr bekannt vor.

..... Wenn ich jetzt Mai an die Strippe krieg und ihr sage, dass ich was mit ihr unternehmen
moéchte, was wird SIE denn dann von mir denken? Das ich ein Date mit ihr haben

Beleidgit legt er erneut auf.

Sein Gewissen sagt ihm aber dann was anderes.

.... Die soll sich nicht so viel auf sich einbilden, das ist lediglich ein Treffen zwischen
Freunden! Als ob ich mich so mit ihr Treffen wolle, mein Gott......

Er wusste zwar nicht, ob sie so denkt, aber er hielt seine Vermutung fiir angebracht.
Darum wahlt er die Nummer auf ein neues Glick.

Warum reagiert er nur so? Sie ist doch nur eine Frau. Er hatte schon hunderte von
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ihrer Sorte angemacht. Und sie ist nur eine Freundin, also noch ein Grilnd, sich
Gedanken zu machen.

Bellgt er sich vielleicht selbst?

Bevor er weiter nachdenken konnte oder gar handeln konnte, war es auch schon zu
spat.

"Hier bei Garnder?!....", Tea’s Stimme spricht durch die Leitung zu ihm.

Ohne sich einen Kopf zu machen, regelt er diese Angelegenheit ohne sich richtig zu
melden:

" Ist Mai bei dir?"

"Joey?", kommt ihm entgegen.

Mist. Sie hatte ihn an seiner Stimme erkannt.

Daraufhin meint er:

"Ja, ich bins. .... Und, kann ich sie mal sprechen?"

"Warum denn nicht?", fragt Tea ironisch nach.

Im folgendem Augenblick hort Joey, wie sie nach ihr ruft.

.... Warum war er denn nur so doof? ... Es lduft doch alles wie geschmiert.

"Sie ist gerade im Bad, aber sie kommt sofort", antwortet Tea mit normaler Stimme.

Joey sollte Recht behalten: "Warum rufst du sie denn an?"

"Gegenfrage: Warum sollte ich sie nicht anrufen?", fragt er sie mit betonter Stime.
Tea seufzt. Dann sagt sie:

"Nein, so war das doch nicht gemeint!..... Ich finde es nur gut, dass du dich mal bei ihr
meldest!"

... Was soll das denn heifSen?!....

" Wie darf ich das denn verstehen?", fragt er sie verunsichert.

Tea grinst in den Horer hinein und antwortet leicht erfreut:

" Jetzt tu doch nicht so doof! ...."

" Du magst Mai doch und sie dich!..."

Bei dieser Aussage muss Joey dann doch leicht rot anlaufen. Mai mag ihn?...

Bevor Joey sich dazu jedoch dufRern kann, setzt sie fort:

" Ah, hierist sie......"

Darauf hort er im Horer leichtes Rauschen, als ob er zugehalten wird. Im Hintergrund
sind Stimmen verhorbar, es hort sich nach einer Diskussion oder etwas dhnlichem an.
Doch dann bekommt er doch noch Antwort:

"Hallo? Bist du es, Joey"

"Hallo. Ja, binich. Du kannst mich aber auch Joey, den Paten der Karten nennen, wenn
dir der Name besser gefallt!..."

" Nein, kein Bedarf!..... Was ist denn? Warum hast du angerufen?"

" Hast du am Nachmittag schon was vor?"

Kurz kommt keine Antwort. Stille ist aufgetreten und lasst die Sekunden ewig lang
vorkommen.

.... Warum sagt sie nichts?!....

" Jetzt habe ich wohl was vor.... Wo dachtest du denn, wohin es geht?"

....Ja, was machen wir denn?!....

" Komm heute um 15 Uhr in den Domino Park und lass dich (berraschen!"

" Na gut. Solange es kein Date ist, komme ich."
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" Okay, dann bis nachher", meldet sich Joey zu letzt und hangt den Hérer ein.
Zuerst seufzt er erleichtert auf, dann macht sich ein freudiges Grinsen in seinem
Gesicht breit und er l3sst sich zurlick auf sein Bett fallen.

Woanders wieder klopft es an der Tir.

" Herein", gibt Seto von sich ohne den Blick von seinen Akten zu werfen und zu
schauen, wer hereinkommt.

"Seto!...", ertont die Person, die sich in das Zimmer begeben hat.

" Was ist, Mokuba?", raunt Seto und fillt die Liicke einer Akte mit dem Kugelschreiber
aus.

Mokuba, der langsam den Tirknauf loslasst, tritt ein und erwidert:

" Ich habe gerade Neuigkeiten gehort Gber die Kritik unseres neuen Parkes!...
Angeblich waren Mengel aufgerufen worden in einer der Hauptatraktionen!"

Seto ldsst von seiner Arbeit ab und schaut Gber seine Akten hinweg zu Mokuba hoch.
Daraufhin spricht er:

" Das habe ich gehort gehabt und auch sofort Uberpriifen lassen. Wie sich es
rausstellte, gab es nichts zu finden, die Bahn lief einbahnfrei und mackellos.....
Irgendwelche Kritiker versuchen etwas doch immer bemengeln zu koénnen,
Perfektionen treten im Normalfall duRerst selten auf, wenn nicht manipuliert wurde."
"Schon, aber trotzdem ist es doch sehr enttduschend. Endlich haben wir diese Sache
verwirklicht gehabt und dann sowas...", meint Mokuba mit enttduschtem
Gesichtsausdruck, der hintiber zur Aussicht von Domino fliegt.

Seto wusste, wie viel ihm dieser Park bedeutete, es war schon immer sein grol3er
Traum mit ihm diesen zu erbauen und andere damit glicklich zu machen. Doch hétte
er an der Meinung von anderen Menschen etwa Einfluss haben kdonnen? Andere
Meinungen waren ihm sowieso gleich.

Mokuba sieht es aber anders.

Wie hatte er sich gefreut. Wie konnte diese Kritik entstanden sein? Es musste doch
einen Grund dafir geben, ansonsten wurden die Aktionen der Kaiba Corp. nur in den
hochsten Tonen gelobt.

Er mochte herausfinden, was sich im Park erreignet hat.

Hoffnungsvoll blickt er zu Seto.

Er sucht seinen Blick, doch er findet ihn nicht. Als ob ihm seine Gedankenziige egal
waren.

Doch er schafft es auch alleine, dafiir mochte er Seto’s Zeit nicht in Anspruch nehmen,
die kurze Zeit, die Seto mal frei hat.

" Ich geh dann mal!...", mit den Worten verabschiedet sich Mokuba und verlésst eilig
das allein stehende Biiro.

Bevor Seto sich entsiehen kann, ist Mokuba auch schon verschwunden.

So, meine Arbeit ist wieder mal vollbracht! xD .... Denkt Gbrigens nicht, die Story hatte
was mit den Themen Park in Amerika zu tun, wo Zigi gerade alles in der Serie
durchwuselt, meine Story hab ich schon friher geschrieben gehabt, also nicht
irretieren lassen! xP
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Kapitel 6: Im Park

Kapitel -6-
Im Park

Es ist Mittag. Die Sonne hat ihren Stand im Stiden mittlerweile erreicht.

Miho steht in diesem Augenblick in ihrer heimatlichen Kiche und schwinkt den
Kochloffel.

Dabei hat der Topf auf der mittleren Herdplatte ihre volle Aufmerksamkeit. Liebevoll
dreht sie den Hinhalt des Topfes um.

Dabei gahnt sie herzhaft. Denn in Gedanken ist sie bei der Person, fiir die sie sich so
eine Mihe gibt.

Nachdem zubereiten des Reises geht es an das Formen des zukiinftigen Sushis.

Ihre Gedanken sind wiederzu abwesend. Fragen wie "Was wird er dazu sagen?" oder
"Wird es ihm auch schmecken?" schwirren ihr im Kopf umher.

Da sie diese Fragen sich selbst nicht beantworten kann, seufzt sie unveribelt mit
geschlossenen Augen und ldsst von dem Reis ab.

Waéhrend sie der Kichentheke den Riicken zuwendet, versucht sie in Gedanken
versunken den restlichen, noch klebenden Reis, von ihrer Hand zu streichen.

Ihre Unsicherheit schwindet zugleich. Warum sollte sie den Bedenken haben? Was sie
mit so viel Miihe und Liebe zubereitet hat, kann ihn nur begeistern! Jawohl, er wird so
aus dem Hauschen sein, dass seine Gefiihle zu ihr auflodern werden wie ein
entflammtes Feuer in der Nacht.

Leichte Rote steigt in ihr Gesicht bei dieser Vorstellung, wie er ihr tief in die Augen
blickt.

Doch plétzlich wird es ihr ganz mulmig zumute.

Von ihrer Hand hatte sich nach langer Arbeit endlich der ganze Reis geldst gehabt.
Wirklich, der ganze Reis......

Als sie zu Boden blickt, findet sie ihn aber wieder.

Erschrockene Stille macht sich in ihrem Gesicht breit.

Sie hatte all ihren Reis extra fiir ihn aufgebraucht und nun befindet sich der groRte
Teil von dem am Boden.

Panisch hebt sie den groben Klumpenteil auf und eilt mit ihm zum Spiilstein.

Sie dreht den Hahn auf und will den Reis reinigen und halt ihn unter den laufenden
Wasserstrahl.

Beinahe ware der Reis verloren gewesen, doch mit dem Wasser konnte sie den Dreck
runter spiihlen und Gewiirz kénnte sie ja auch nachwiirzen.

Erneut seufzt sie.

Doch diese erneute Nachsicht wird sie teuer zustehen kommen.

Als hatte der arme Reis nicht schon genug durchlebt, passiert ein weiteres Ungliick.
Nach kurzer Zeit verliert der Reis seine Klumpigkeit. Mit dem flielfendem Wasser
entfleucht er ihr durch ihre Finger.

Er klatscht in das Waschbecken.

Verzweifelte Tranen finden sich in Miho’s Augen wieder.

Sie stellt den Hahn ab und lasst ihren Kopf auf ihre verschrankte Arme nieder, die sich
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auf den Spilbeckenrand stiitzen.
Das Schicksal meint es nicht gut mit ihr.....

Gegen 15 Uhr finden wir dann Mai wieder.

Sie lauft im Park von Domino umher.

Auch wenn Tea ihr den Weg hierhin genau erklart hatte, musste sie ihn vorher suchen,
denn Domino ist recht grol3.

Doch als sie eine naheliegende Uhr erblickt, bemerkt sie, dass sie kaum zu spat ist.
DelRhalb verlangsamt sie ihr Tempo und schlendert gemiitlich zwischen der
naturgetreuten Umgebung her.

Wahrend sie zwischen einem grof3en Blumenbeet, dessen Blumen sich in den Farben
pink, lila und gelb hervorheben, und einem groBen Denkmal des Grinders von
Domino entlanggeht, entdeckt sie nicht allzuweit von ihr einen prachtigen Brunnen.
Der Brunnen hat einen weiten Umfang und verfiigt (iber eine gute Moéglichkeit um
sich hinzusetzen zu kénnen.

Diese Gelegenheit nutzt sie auch aus und setzt sich hin indem sie ihr Bein (ber das
andere elegant legt und sich die langen blonden Haare (iber die Schulter zurickwirft.
Sie schaut auf die unebene Wasseroberflache des Brunnen.

Das Wasser, dass aus einer Fontdne am obersten Punkt des Brunnens herausgespriiht
wird, fallt wieder zurick in die kleinen aufegebauten Becken des Brunnens auf der die
Fontdne steht.

Langsam nieselt es hinab und l3sst das Wasser so uneben erscheinen. Doch es ist
zugleich glasklar und verbirgt kein Geheimnis unter Wasser.

Am Grund des Brunnens befinden sich vereinzelt ein paar Yen Miinzen. Das Licht der
Sonne lasst diese hell aufschimmern und verwandelt die Wasseroberflache zugleich in
ein funkelndes Schimmermeer.

Mit einem Finger taucht Mai hinein und l3sst das Wasser mit ihrer Bewegung
wegspritzen.

Sie denkt dabei viel nach.

Auch wenn sie es nicht zugeben wiirde, sie denkt an Joey.

Leicht verlegen schaut sie auf ihre Finger, die sie aus dem Wasser herausgeholt hat,
an, als sie sich das selbst eingestanden hat.

Sie weild genau, dass sie fiir Joey sehr viel empfindet, doch es ist fir sie so schwer in
Worte zu beschreiben. Sie ist sich nicht sicher, vielleicht sind das nur Gefiihle fiir einen
sehr guten Freund, doch ihr Gewissen vermittelt ihr die Sache anders.

Sie war ja schon in frihster Kindheit ein Waisenkind geworden.

In spateren Leben hat sie sich deRhalb nicht viel aus Gemeinschaft mit anderen
Menschen gemacht, ihr Lebensziel war das einfache Uberleben in dieser eiskalten
Welt.

Sie war immer alleine.

Ihre Arbeit verschaftte ihr auch nicht den richtigen Kontakt mit Leuten, es ist ein
Geschaft, indem das Geld in Massen fliet und jeder nur an seinem Vorteil interessiert
ist. Die reicheren Leute konnen nur mit Geld umgehen.

Niemand hat sie wirklich erzogen in die soziale Richtung, sie hatte sich nur selbst ein
Bild machen kénnen von den Menschen.
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Kaltherzig und egoistisch sind sie.

Mit anderen hatte sie dort aber auch nicht Kontakt.

Keiner hatte ihr wahre Liebe gegeben und ihr das Lieben beigebracht, sie konnte
diese Art von Gefiihlen nicht definieren.

Der Tag, andem sie Joey und all die anderen im Konigreich der Duellanten kennen
lernen durfte, hatte ihre ganze Denkensweise auf den Kopf geworfen.

Zuerst ignorierte sie diese, aber im spateren Verlauf machte sie sich dann doch
Gedanken.

Sie lernte das Gefiihl des Vertrauens kennen, dass ihr zuvor nur ausgenuzt wurde.

Und nun steht sie hier.

Die grolRe Leere, die in ihrem Herzen jahrelnag lebte, hatte sich verzogen und machte
platz fir das Ungewisse und doch zugleich Bekannte.

Das Geflhl zu haben, in der Gewissheit zu Leben, dass jemand bei dir ist, auch in den
schweren Zeiten und dir hilfreich eine Schulter gibt, an der du deinen Gefihlen freien
lauf lassen kannst.

Dieses Gefiuhlist unheimlich schon.

Langsam merkt sie, wie die Wassertropfen von ihren Finger gleiten und auf dem
Boden aufklatschend verschwinden.
Es ist kaum horbar, doch man weil schon, dass man etwas vermisst.

Seufzend schlief3t sie die Augen.

Doch sie denkt nicht weiter Gber all die negativen Sachen in ihrem Leben nach, denn
sie lebt nicht gestern, sondern hier und heute.

Sie mochte jeden Tag genielRen, so als ware jeder kostbarer Tag ihr letzter.

Ein feines Lacheln liegt ihr auf den Lippen.

Sie 6ffnet ihre Augen wieder um zuversichtlich in die weite Welt zublicken.

Doch wie sich heraustellt blickt sie nicht auf diese, sondern auf zwei rote
Plastikschuhe mit Rollen.

Uberraschend blickt sie auf und blinzelt einmal, um diese optische T&uschung
loszuwerden.

Der Versuch misslingt aber.

Doch nun erblickt sie eine Hand, die die Schuhe am Schaft festhalten.

Sie folgt dem Arm dieser Hand , um den Besitzer identifizieren zu konnen.

Dabei muss sie den Hals ziemlich verrenken, dies ist es ihr aber wert.

Kopfiiber schaut sie Joey ins Gesicht, der falschherum eine ziemlich Prutsche zieht.

"Ha~llo!", begrilit er sie mit einem breitem, aber auch zugleich frechem Grinsen.

Er zieht seine Hande wieder zuriick und Mai richtet sich wieder auf und dreht ich zu
Joey’s Seite.

"Hey", bringt Mai knapp ber die Lippen und schaut ihn leicht misstrauisch an, als sie
das zubreitgrinsende Gesicht ertappt, "Was schleppst du denn mit dir herum?"

"Naja, was wiirdest du schatzen?", entgegnet er ihr und hebt seine Arme leicht, um
seine Habglter zu demonstrieren.

In jeder Hand befinden sich zwei paar Inliner, die sich vom Modell nicht unterscheiden,
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nur die GréRen sind unterschiedlich sowie die Farben rot und blau.

Etwas unentschlossen meint sie: "... Inline-Blades?!...."

"Bingo, fir die Frau am Brunnenrand bitte drei Punkte aufschreiben!", schmunzelt er
und lachelt sie an, ".....Hast du Lust mit mir zu fahren?"

Erst schaut sie ihn etwas stutzig an.

Dann gibt sie sich selbst nach.

.... Warum denn nicht!

Sie stellt sich der Herausforderung und nickt ihm provokant zu.

"Wie du willst!"

Eifrig reildt sie ihm die roten Inliner aus der Hand und stellt sich ihm gegendiber.

Joey sieht in ihren Augen wieder Leben, die brennende Leidenschaft, zu kimpfen um
etwas.

Doch nicht um etwas Materielles.

.... Esist der Ehrgeiz.

Die Herausforderung zu etwas neuem, einem Neustart, wurde somit begonnen.
Joey’s hinterhaltige Grinsen verformt sich zu einem freudigem Lacheln.

" Sei aber gewarnt!", setzt Joey erneut an und wedelt mit seinem Zeigefinger
entschlossen, " Ein Joey Wheeler ist unschlagbar in fast allen Tatigkeiten, also musst
du dich auf eine Niederlage gefasst machen!"

" Das du im Essen unschlagbar bist, will ich nicht bestreiten, aber in dem Rest ....",
meint Mai mit den Schultern zuckend und grinst Joey rechthaberisch an.

............... " kurz schaut er Mai stumm an, ".... Was habe ich das vermisst."

Etwas Giberrascht starrt sie Joey an.

.... Was meint er damit? Damit will er mir doch was sagen.......

Wie versteinert steht sie nun da, hat keine Ahnung, wie sie reagieren soll und das mit
offener Kinnlade.

Joey tritt zu ihr heran und driickt mit der einen Hand sanft gegen ihr Kinn und schlief3t
ihren Mund.

Erist ihr so nahe, dass sie seinen Atem in ihrem Gesicht spiiren kann.

Dabei schaut er ihr tief in die Augen, ohne wegzugucken und ohne was zu sagen.
Mimik kann manchmal alles sagen.

Dann tritt Joey einen Schritt zurlick und huscht in Windeseile in seine Blades.

Als er sie an hat, fahrt er geschickt eine scharfe Kurve auf dem graden Pflaster des
Parks, der in ruhigen Grautonen auffallt und durch die wenigen roten Steine , die das
Gegensatz von ihm bildet, und ein Muster in den Weg zaubert.

"Versuche doch den King zu schlagen!", ruft er ihr gut gelaunt zu.

Doch zu seinem Unglick geschieht in diesem Augenblick ein Treffen zwischen
vorderste Rolle und einem grof3en Stein statt, die ihm die Tour vermasseln.

Der Fall endet auf dem Pflaster.

Joey kann zwar super Eindruck schinden, aber Inlinerfahren ist wieder eine andere
Sache....

Kurz muss Mai schadenfreudig Grinsen und verkneift sich das Lachen, doch dann eilt
sie zu ihm und hilft ihm auf.

Daraufhin steigt auch sie in ihre Blades und beginnt das Fahren.
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Hundert Meter weiter im Wohnviertel befinden sich die riesen Mietswohnungen, die
sich teilweise bis ins 22. Stockwerk erheben.

An einer Haustir einer Mietswohnung finden wir Miho wieder, in ihrer Hand befindet
sich in einer kleinen Lunchbox ihr Sushi.

Sie driickt auf den Knopf der Klingel der Wohnung mit dem Namensschild Bakura.
Daraufhin schaut sie die Haustiir an und hort das Lauten in der Wohnunag.

Sie wartet.

Erwartungsvoll schaut sie ihre Lunchbox an.

Erneut schaut sie auf.

Sie klingelt nochmal.

Die nachsten Sekunden muss sie unschwer erkennen, dass der Bewohner anscheinend
gerade nicht anwesend ist.

Seufzend kehrt sie der Tir den Riicken zu und ist auf dem Weg zum Aufzug.

In dem benachbarten Viertel bringt Tristan gelangweilt den Mill weg.

Der Miillsack wird vor die Einfahrt auf dem Biirgersteig abgesetzt und dann geht es
wieder zuriick zum Haus.

Dabei kann er nicht der Versuchung wiederstehen und schaut durch den Schlitz des
Briefkastens in ihn hinnein um enventuelle Post zufinden.

Heute ist er sogar mit mehreren Briefen dabei. Die senkrechtstehenden Briefe sind
leicht zu Fassen und Tristan kann sie ohne weitere Probleme aus dem Kasten holen
ohne seine Offnung aufzuschlieRen.

Neugierig schaut er auf die Empfanger. Vielleicht hat er mal Glick und es ist auch was
far ihn dabei. Schnell geht er diese durch. Zuerst findet er eine Abrechnung fiir Strom,
dann eine fir die Bank, darauf folgt die Telefonrechung, dann ein Werbungsschreiben
fir seine langst ausgezogene Schwester und anschlieend noch einen
handbeschriebener Zettel mit seinem Namen drauf.

Verwundert schaut er das Stick Papier an.

Seit wann bekommt er denn so eine Art von Post? Vielleicht war igrendein besonder
Anlass, aber alltaglich kommt so etwas nicht vor.

Wahrend er die anderen Briefe in der einen Hand verschwinden lasst, schlagt er mit
der anderen den Zettel auf.

Gespannt liest er den Inhalt des Textes, indem steht:

"Rache sei all denen geweiht, die die Erde misshandeln und sich zu ihrem Wohlin den
Schlaf wiegen ohne zu reuen. Es wird der Tag kommen, andem die Sonne nicht mehr
aufgehen wird, um den Menschen das Licht in der vélligen Finsternis zu spenden. In
der verlorenen Einsamkeit werdet

ihr Gber die Taten bewusst, doch dann wird es auch zu spét sein. Auch die letzten, die
bettelnd auf die Knie um Verzeihung beten, werden ihr darsein im Nichts
verlieren......"

Als er Uber diese Zeilen mit den Augen hinweg gegleitet ist, muss er zuerst einmal tief
einatmen und schlucken.

....... Wer schickt so einen Brief? Und warum ihm?

Ein mulmiges Gefihl lasst ihm vom Zettel aufschauen und l3sst sich in der Gegend
umgucken.
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Es ist sehr unwahrscheinlich, dass der Absender sich zu dieser Zeit in der Nahe
befindet, dennoch hat er das Gefihl der Beobachtung im Nacken.

Schlechten Gewissens muss er urplotzlich ein Dartz denken.

Es ist zwar nicht seine Art, so vorzugehen, aber auf dem Zettel konnte man direkt
meinen, dass diese Worte von Dartz verfasst wurden.

Wenn er es ware, dann ware es schon mal sicher, dass Dartz wirklich wieder ernst
machen will.

Erneut schaut er auf den Zettel.

Doch er kann seinen Augen nicht trauen.

Als hatte er sich all diese Worte nur ausgedacht gehabt, fehlen sie auf dem Zettel.
Das Stiick Papier ist unbeschriftet weif3.

Schnell dreht er esimmer wieder um, so als ob er die Worte suchen wollte, die sich auf
irgendeiner Ecke versteckt hatten.

Doch er findet sie nichts.

... Es wird Zeit, dass wir endlich wie geplant uns treffen und tiberlegen, was wir machen

Der blondhaarige Wuschelkopf lasst sich zu seiner Freude langsam auf dem
saftiggriinen Gras nieder und schaut zu, wie sich seine Begleitung zu ihm gesellt.
"Puh, jetzt bin ich am Ende...", seufzt er erschopft auf und streckt seine Arme in die
Hohe.

"Wenn ich so oft wie du gefallen warst, wiirde ich dir nachempfinden kénnen ..", meint
Mai gedankenlos.

"Herzlichen Dank! Nur weil du besser Inline-Blades fahren kannst, machst du dich jetzt
auf meine Kosten lustig", entgegnet Joey ihr und schielt sie von der Seite an.

Er steigt aus den Blades, wobei er er noch mal erleichtert seufzt. Dann betrachtet er
besorgt seine FulRsohlen und beginnt die Blasen zu z3dhlen.

Mai unterbricht ihn abe in seinem Vorhaben:

" Was denkst du iber die Sache mit Dartz plotzlichem erscheinen?”

Joey schaut zu Mai, erst ein bisschen panisch, dann aber ernst.

"Ich weil es nicht so genau, denn ich war ja nicht live bei dem Erignis dabei..... Ich habe
spater nochmal mit Yugi geredet gehabt und habe erst von ihm alles erfahren gehabt,
was vorgefallen ist ...... ", stockt Joey, seinen Blick auf den linken Blade von Mai, der
ein paar Kratzer aufweist.

" ... Ja, ich habe auch die Einzelheiten von Tea erfahren ... muss ziemlich heftig
gewesen sein",

erldutert Mai mit senkendem Kopf, " ... Wann wird das Ganze nur ein Ende finden?
"Allerdings muss ich hinzufiigen, dass bei der Sache doch eindeutig was faul ist...",

spricht Joey besonnen, " ... Es ist mehr als komisch, dass Dartz wieder erschienen ist.
So viel ich weil3, hatte er sich doch geschlagen gegeben, warum also dieser
Sinneswandel? ...... Ich glaube nicht, dass es Dartz ist!"

Mai stutzt erstaunt auf, als sie dies hért und sieht Joey verwundert an.

Sie fragt ihn immer noch musternd: " Was macht dich bei dieser Vermutung nur so
sicher?"

" Naja, es fangt schon dabei an, dass er anscheinend alleine arbeitet und uns gezielt
zappeln lasst.....

Er wiirde doch nicht nur einen Tag abwarten und vergeulden, normalerweise wiirde er
doch handeln!....", schlussfolgert er.
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Da konnte Mai ihm nur Recht geben, an diesem Punkt stimmt etwas nicht.

Plotzlich Fallt ihr wieder eine wichtige Sache ein.

"...Wann wollten wir uns nochmal heute treffen?"

Nun fallt auch Joey wieder ihr Treffen ein.

Er zieht seine normalen Schuhe wieder an, ebenso Mai und gemeinsam suchen sie
eine Uhr.

Als sie eine am Ende des Parkes erblicken, fallt ihnen ein Stein vom Herzen.

" Es ist noch genligend Zeit", stellt Mai fest und richtet sich dann wieder zu Joey,
"Woher hast du die Blades? Wir kdnnen sie nun abgeben und dann losgehen."

" Ja, ich mach das schon ...", spricht Joey und nimmt ihr die Blades ab, " Geh du schon
mal vor, ich komme nachher zu Tea nach, denn ich muss noch was Zuhause erledigen,
okay?"

Mai stimmt nickend zu: "Gut, wie du willst, man sieht sich nachher.....
Langsam weicht sie von seiner Seite und geht in Richtung Tea’s Haus.

Doch dann dreht sie sich nochmal um, und ruft ihm zu:

"Joey! .... Das miissen wir unbedingt nochmal wiederholen!.."

Mit diesen Worten verschwindet sie in der herumlaufenden Menschenmenge.
Joey winkt ihr noch kurz nach, dann geht auch er.

Nachdem Joey dies erledigt hatte und Zuhause ankommit, stellt er sich zuerst in die
Dusche.

Nachdem er sich abgetrocknet hat, verldsst er das Badezimmer und geht in sein
Zimmer.

Anschlieend sucht er sich in seinem Kleiderschrank was zum anziehen.

Wahrend er sich sein Hemd iberzieht, hort er das Telefon klingeln.

.... Wer kénnte das nur sein?

Schnell wird das Hemd (iber den Kopf gezogen und dann eilt er zu dem Telefon und
hebt ab.

" Hallo, mit wem spreche ich? .... Nur schon mal im Voraus, ich kaufe nichts......
" .... Hallo, ich bin es, Joey", sagt die andere Person ins Telefon.

Joey erkennt diese Stimme erfreut wieder und meldet sich zurick:

" Hey Serenity! Schon dich zu horen! ... Wie geht es dir denn, Schwester?"
"Ah, ganz gut", antwortet sie etwas verdutzt, " ... Und dir?"

"Jo, es passt schon alles", entgegnet Joey mit frohem Gesichtsausdruck, " Warum hast
du denn angerufen?”

" Also, es ist eine lange Geschichte, worilber ich mit dir gerne reden wiirde", erklart
Serenity darauf.

Joey dazu: " Na klar, ich hor dir doch immer zu. Ich hab Zeit ...."

Dies stimmt zwar nicht, aber fir seine Schwester nimmt sich Joey aller Zeit der Welt.
Aber Serenity will die Sache anders l6sen:

" Du, Joey!? ... Ich mochte gerne zu dir kommen und es mit dir besprechen zu kénnen
Erst wollte er ohne zu tiberlegen zustimmen, doch dann fallt ihm die Sache mit Dartz
ein.

... Ware es jetzt nicht zu gefahrlich fir seine Schwester? Will er sie unnétig in Gefahr
bringen?
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" Ahm , Serenity! .. Es Fillt mir schwer dies zu sagen, aber zur Zeit wire das sehr
ungelegen..."

stottert Joey zusammen, zugleich sagt er ihr den wahren Grund nicht, damit sie sich
keine Sorgen macht.

...... Es tut mir Leid, Serenity, aber ich will nicht, dass dir was passiert.....

"Es wdre mir aber sehr wichtig, Bruder!..", hakt sie nach.

Joey tut es in der Seele weh, so abzuwinken.

" Nein, es geht wirklich nicht, denn ..... bitte, versteh mich doch !"

Daraufhin sagt sie nichts. Es bleibt ruhig und keiner macht nur einen verherenden
Atemzug.

Doch dann murmelt Serenity enttduscht in den Hoérer: "... Wenn du nicht mochtest,
dass ich komme, dann sag es mir doch. Ich respektier das, ich versteh dich ja schon
irgendwie, wenn ich dich nerve, du hast ein eigenes Privatleben und ....

... Nein, ich kann sie nicht so stark enttduschen, was wird sie nur von mir denken?! ....
AufSerdem ist es nur veriibergehend......

" Nein, dass darfst du nicht so verstehen", unterbricht er seine Schwester schnell mit
kraftvoller Stimme, " ... Ich bin immer gerne bei dir, du storst mich wirklich nicht,
Serenity! Ich hore dir in jeder Lage zu, denn dein Leben geht mich sehr wohl was an
und auch umgekehrt..... Wir sind ein eingespieltes Team, Schwester, vergess es
nicht!.... Du kannst gerne kommen."

" ... Ja, es tut mir Leid, dass ich iberhaupt so gedacht habe...", sagt Serenity vorsichtig,
" ...Ist es auch wirklich in Ordnung?""

" ... Ja, natlrlich. Fir dich habe ich immer Zeit!", antwortet Joey und beist sich aber
zugleich vorwurfshaft auf die Lippen.

" Gut, wir treffen uns dann heute Abend so gegen 10 Uhr am Bahnhof, ich werde
"...Was,wann?!.....", bevor Joey eine Antwort bekommen kdnnte, wurde schon langst
wieder aufgehangt.

... Was ist mit ihr los?! ... Warum will sie so spit kommen? ... Und seit wann legt sie bei
einem Telefonat mit mir einfach auf?! ......Es wird aber seine Griinde haben...

Etwas verwirrt legt er auch auf und stellt das tragbare Telefon zur Seite.

Er macht sich ein bisschen Sorgen, dennoch wird er sie ja nachher abholen und dann
werden sich die Ratsel schon in Luft auflésen.

Seufzend sitzt er auf seinem Bett und starrt das Telefon, dass nun auf der Fenterbank
steht, an.

Dann schaut er sich in seinem Zimmer um.

Fragen und Probleme kommen zur gleichen Zeit immer wieder.

Wo soll er sie nun auch noch unterbringen? Ob Tea noch einen Platz hatte? ... Naja,
wenn es ginge, dann konnte sie auch eine WG er6ffnen... aber er muss sich noch
Gedanken dariiber machen, dass ist sicher, aber jetzt muss er erst einmal einen freien
Kopf bekommen.... so viele Sachen schwirren in seinem Kopf umher .... dazu zahlt auch
noch das Treffen mit Mai ..... er hatte nicht gedacht, dass man mit einer Frau auch so
einen Spald haben kann ..... also, eine Frau als Freundin .... natirlich kumpelhaft
gesehen.....

Um nicht in Gedanken zu versinken haut er sich selbst gegen den Kopf und ist dann
doch Uber die harte seines Schlages verwundert und reibt sich an der Stelle, wo es
schmerzt.
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Dann erblickt er in seinem Zimmer eine Wanduhr, die die Zeit anzeigt, die er sich
schon verspatet hat.

Als er die Uhrzeit wahrnimmt und an den Arger von Tea denkt, wenn er noch spiter
kommt, bemerkt er, wie es ihm schittelt.

Also packt er sich selbst, steht auf und huscht aus der Wohnung.

Ach, ich liebe das Pairing Joey x Mai einfach viel zu sehr x3 , sowas musste ich nun
schreiben xD .... Daich Serenity nun auch endlich in die Handlung miteinfliel3en wollte,
musste ich mir so einen Anlass einfallen lassen. Der Grund kommt im nachsten Kapitel
zur Geltung. AM°
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Kapitel 7: Die Wahrheit kommt auch Nachts ans Licht

Kapitel -7-
Die Wahrheit kommmt auch Nachts ans Licht

Ungeduldig steht er wartend vor der Haustdr, bis ihm diese ge6ffnet wird.

" Es tut mir wirklich Leid, aber....", bringt er hervor, aber seine Entschuldigung wird
von Tea unterbrochen,

" Ist jetzt auch egal, komm herein."

Seufzend dariiber das er keinen Arger bekommt tritt er hinein.

Er betritt das Wohnzimmer von Tea.

Das Zimmer, das mit den vielen dlteren Moébel den Stil hervorzeigt, ist freundlich und
geraumlich eingerichtet.

An einem kleinen Wohnzimmertisch sitzt der Rest der Gruppe am Boden versammelt.
Der Tisch, mit Glasern Uberseht, verrdt uns, dass die anderen Besucher sich schon
ldngere Zeit bei Tea aufhalten missen.

Mit einem typischen Joey Wheeler Grinsen setzt er sich dazu.

" Hallo Leute!...."

"Wo warst du denn?", fragt Tristan daraufhin direkt ihn misstrauisch anschielend.
Joey rechtfertigt sich: " Ich war noch Zuhause. ...... Schiel mich nicht so an!"

Dabei schaut Joey Tristan mit knirschenden Zéhnen an.

" Ist ja mal wieder typisch! Immer missen wir auf dich warten ...", winkt Tristan ab.

" Ist doch gar nicht wahr!", verteidigt sich Joey mit bésem Blick und riickt Tristan
gefahrlich nahe,

" Aulerdem hat dich hier niemand gefragt, also halt deine Klappe!"

" Ich zeig dir gleich einmal, wer hier die Klappe besser halten sollte!", giftet Tristan
zurick.

" Achja?! ... Das will ich sehen!!...", attackiert Joey und wenige Sekunden spater liegen
sich Joey und Tristan in den Haaren.

" Die kennen es wohl gar nicht anders ...", seufzt Mai hoffnungslos auf.

" Raufen bis der Arzt kommt heil3t das Motto ...", nickt Tea ihr zu.

Yugi schaut mit ernster Miene aus dem Fenster.

Tea bemerkt seinen Blick und brillt daraufhin die beiden Streithdhne an:

" Also, da jetzt alle da sind, konnten wir doch auch anfangen, oder?!!!"
Schlagartig drehen sich die Beiden zu ihr um und schauen sie verwundert an.
Daraufhin lassen sie voneinander los und riicken einen Meter Platz weg.

" Ja genau! Jetzt hor doch endlich auf ! ... Was fallt dir ein?!", motzt Joey Tristan
schauspielhaft vor.

" Was, wie bitte?!", fragt Tristan daraufhin verdutzt, " Du hast doch angefangen!"
"Wo hab ich angefangen?”, fragt Joey mit einer Unschuldsmiene.

Bevor die Sache wieder eskaliert, greift Mai dazwischen:

"Jetzt hort endlich auf, euch wie die Kleinkinder zunehmen und seit still!"
Daraufhin gibt keiner von den Beiden einen Mucks.
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Tea eroffnet die Krisensitzung:

" Also, so wie es aussieht hat sich Dartz zuriickgemeldet und er will immernoch
Rache..."

Sie guckt erneut zu Yugi, um ihm zu verdeutlichen, dass sie ihm das Wort nun gibt.
Aber Yugi schaut immernoch stumm aus dem Fenster, fast gedankenlos.

Daraufhin ergenzt sie:

" ...Stimmt doch, oder Yugi?!"

Als sein Name Fallt, wendet sich auch Yugi dem Geschehen.

"Ah, ... ja, genau", man kann in Yugi’s Stimme héren, dass er ihr nicht zugehort hatte.
..... Was ist mit ihm los?!.....

Tea kann sich auch keinen Rat geben.

Doch dann setzt Yugi wieder an:

" ...Uns ist weder noch klar, was Dartz nun wieder in Schilde fiihrt und was sein Grund
ist.

Soweit der letzten Ereignisse betreffend ist es nicht nachzuvollziehen, dass er einen
erneuten Kampf fiihren will .... Doch wir missen uns dem stellen und sind immerhin
schon einmal auf einen weiteren Anschlag vorbereitet."

"Doch ratselhaft ist, dass Dartz unregelmafig zuschldagt", bemerkt Mai etwas
geknickt.

Yugi nimmt dies zur Kenntnis:

"Ja, soist es..... Fir normal hatte Dartz schon mehr Wege in Anspruch genommen um
sein Ziel zu erreichen, dennoch lasst er sich diesesmal auffallend viel Zeit."

" AuBerdem hat Dartz unbekannte Krafte, die er zu nutzen weilR", erldutert Tea den
anderen, "Auch zu bemerken ist, dass er nicht wie friher die Seele des Pharao’s haben
will, er mochte Vergeltung und ist bereit zu morden ....."

Stumm bleibt es in der Runde.

Tea hat Recht.

Dartz hatte ja beinahe sie und Yugi beziehungsweise den Pharao getotet.

Man weild nicht, ob das seine Absicht war oder nicht, denn er kennt sicherlich die
macht seines Puzzles und wollte vielleicht nur zeigen, dass er ernst macht.

Sie macht sich Gedanken, auch im Bezug zu ihrem Traum.

Doch dazu sagt sie nichts, Traume sind keine tatkrafigen Aussagen.

" Hey Leute, ich muss was kurz erzdhlen", wirft Tristan zwischendurch ein, "Heute
Nachmittag habe ich einen merkwiirdigen Brief empfangen gehabt... hat mich an eine
Drohung an die ganze Menschheit erinnert!.."

Er holt aus seiner Hosentasche einen etwas zerkniillten Zettel hervor, entgnittert ihn
aber, bevor er ihn auf den Tisch zu den Nasen der anderen legt.

Neugierig betrachten sich die Freunde das Stiick Papier.

" ...Aber der Zettel ist vollkommen unbeschriftet", bemerkt Joey als erstes.

Tristan nickt ihm zu und spricht dazu: " Ja, aber vorher waren Wérter verzapft darauf
.... sie sind einfach verschwunden, als ich ihn kurz aus den Augen lieR ..."

Yugi schaut sich das mysterieuse Papier ndher an.

Plotzlich erscheinen erneut Worter.

Yugi ist sprachlos und schaut zu, wie die Worter sich langsam selbst aufs Blatt
schreiben.

Ganz nah ist er an den Tisch gerriickt und beugt sich Uber die Nachricht mit der
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Nasenspitze.

Bei der Erscheinung der Worter lieRt er langsam leise mit:

" Dein - Ende - ist - nahe - Pharao!"

Verwundert mustern die anderen Yugi.

" Was redest du da, Yugi?!", fragt ihn Joey mit einem entsetzten Blick.

Yugi wendet sich zu ihm und meint: " Siehst du das nicht?"

Dabei deutet Yugi auf den Zettel und setzt fort:

"Ich lese die Worter vor, die gerade aus dem nichts erschienen sind!"

Joey hebt das Blatt auf und halt sich dieses ganz nah vor die Augen, als ob er anders
nicht lesen kénnte.

" Ich weil nicht, was ihr alle mit diesen unsichtbaren Zeichen wollt! ... Also , ich sehe
nicht....",

seufzt joey mit den Schultern zuckend und legt das Blatt wieder auf den Tisch.

Yugi betrachtet die anderen, die auch einen Blick darauf geworfen haben.

Sie schiitteln nur stumm den Kopf.

Daraufhin betrachtet Yugi erneut das Blatt, um Joey’s Aussage verstehen zu konnen.
Und als er dann wieder einen leeren Zettel vorfindet, ist er ziemlich verwirrt.

... Er wird sich dies ja wohl alles nicht einbilden! Tristan hatte vorher auch was
gesehen, und Tea war mit ihm, als Dartz sie angegriffen hatte, dabei. Es ist alles so
unverstandlich....

" Ich weild zwar nicht, was wir gegen diese Gefahr unternehmen kénnen, aber ich
finde, wir sollten auch den anderen bescheid sagen, die mit dieser Story in
Verbindung stehen, denn sie sind nicht minder gefdhrdet", spricht Mai, die die Arme
verschrankt hat, dabei schaut sie die anderen ernst an.

" Also missen wir doch mindestens noch Devlin und Kaiba bescheid sagen, oder?",
entgegenet Tristan ihr.

Die Braunhaarige stimmt mit einem Nicken zu.

" Ja, dass sollten wir machen ...."

" Naja, Kaiba wird nicht unbedingt zuhéren ... der kommt wieder mit seinem
alltdglichen Spruch: ...... ", meint Joey mit geschlossenen Augen und versucht dann
Kaiba nachzuspielen und holt sich dazu ein Glas und halt sich das ans Ohr

"Was? Jetzt hort mal zu! Ich héhre euren idiotischen Geschichten nicht weiter zu, dass
ist alles absoluter Quatsch! Nervt damit Kindergartenkinder, aber nicht mich! ....... "
Daraufhin stellt er das Glas mit einem lautem Knall auf den Tisch ab, und macht ein
Gerdusch des Auflegens nach.

Auf den Gesichtern der anderen macht sich ein Grinsen breit, wahrend sie das
Schauspiel beobachten.

Dann spricht er: " So oder dhnlich wird er es sagen..."

Daraufhin muss jeder anfangen zu lachen.

Nachdem sich die Truppe wieder beruhigt hat, setzt Yugi wieder an:

" Ja, also, nachdem dies nun auch geklart ist, bleibt die Frage noch {brig, wie wir uns
verhalten sollen..."

" Ja, ich denke mir aber, dass wir uns kaum nach Dartz umstellen kénnen", meint Joey
" Wir missen zwar auf der Hut sein, aber wir kdnnen uns auch nicht Zuhause
verstecken, denn dies wiirde auch nichts bringen."

" Da geb ich ihm Recht", spricht Tea zu den fiinf Freunden, " Doch eines steht fest:
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Falls etwas sich ereignen sollte im Bezug zu Dartz, sollten die anderen auch Bescheid
wissen."

" Genau! Vertrauen ist wichtig, denn nur zusammen kénnen wir den Feind erledigen”,
stimmt Tristan zu.

" Ja, so ist es", sagt Mai daraufhin und lachelt selbstsicher in die Runde, " Gegen uns
alle kann er nicht ankommen und wir haben ihn schon einmal besiegt und ein zweites
Mal schaffen wir das auch!"

Ihr Lacheln wird von den anderen erwiedert.

.... Ja, sie gehort nun auch zu den anderen. Jetzt kann sie sich vollkommen sicher sein.
Sie ist so froh dariiber, dass man es ihr von den Lippen ablesen kénnte.

Auch Yami hort der Truppe zu im Unterbewusstsein und ist froh dariiber, dass sie alle
zusammen so stark sind.

Auch wenn sie im Unbekannten noch stehen und keinen Ausweg weisen, wird ihre
vereinte Kraft siegen.

Mittlerweile ist es spater am Abend.

Nachdem die fiinf Leute alles abgesprochen hatten und noch ein bischen zusammen
den Tag verbracht hatten, neigte sich dieser auch wieder dem Ende zu und Yugi, Joey
und Tristan gehen gemeinsam nach Hause.

"..Und dann ging es erst so richtig los!", bestetigt Joey Tristan mit einem Grinsen auf
dem Gesicht.

" Kann ich mir gut vorstellen", sagt Tristan, die Hinde in der Hosentasche hat.
Wahrend die Beiden sich unterhalten, geht Yugi nur stumm mit ihnen.

Er macht sich halt so seine Gedanken, die ihn immer noch nicht loslassen.

Nicht das er nicht mit den anderen reden wollte.

Er konnte zwar mitreden, doch dazu hat er zulange seinen Gedanken nachgeschweift,
dass er nicht mehr weil3, iber was die Beiden iberhaupt labern.

Dabei betrachtet Yugi den Boden.

Auf dem Boden findet man einiges wieder.

Angefangen von Zigarettenkippen bishin zu Zeitungsschnipseln.

In Stadten ist der Weg des 6fteren dreckig, da kann man so oft kehren wie man will,
irgendjemand wirft doch wieder Miill zur Erde.

Sein Blick ist bedriickend, etwas tiefgrundiges hat dieses entwickelt.

Wirde er nicht halbwegs die Stimmen seiner beiden Freunde warnehmen, dann ware
er schon langst in eine falsche StralRe eingebogen.

Er hat Gberhaupt Glick, dass er noch nicht irgendwo gegen gelaufen ist.

Plotzlich merkt Yugi einen Ellenbogen in seiner Seite, worauf er hin zu seiner Seite
hoch in Joey’s

Gesicht sieht.

"Was ist denn?", fragt Yugi etwas zerzaust.

Daraufhin Joey: " Warum guckst du die ganze Zeit zu Boden? Machst du dir immer
noch Gedanken tGber Dartz?"

" Nein, dass mache ich nicht", verneint Yugi Joey’s Frage, " Ich bin nur etwas miide."
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Dartz war in seinem Kopf zur Zeit nicht mehr das Thema, er machte sich Giber was ganz
anderes Sorgen. Doch er wollte dariber nicht sprechen, darum mogelt Yugi etwas bei
seiner Aussage.

" Denkst du etwa, wir merken nicht, dass irgendetwas mit dir nicht stimmt?", fragt
daraufhin Tristan etwas stutzig, " Was hast du denn?"

" Nichts", wiederholt Yugi sich ohne den Beiden ins Gesicht zu schauen, ansonsten
wirde er ihnen zutrauen, dass sie etwas merken von seiner Art zu ligen.

Joey bleibt sofort stehen, halt auch Yugi an, ergreift mit beiden Hianden dessen
Schultern und beugt sich etwas zu ihm hinunter, um ihm direkt ins Gesicht sprechen
zu konnen:

" Jetzt hor mal zu! Das sieht doch ein blinder mit einem Kriickstock, dass etwas an dir
komisch ist! Jetzt verheimliche es auch nicht, sondern sprich zu uns!"

Yugi schaut stumm zur Seite Giber Joey’s Arme hinweg ins Nichts.
Er kann es ihnen nicht sagen, was mit ihm los ist, denn eine andere Person wiirde ihr
Gesprdch mitanhoren konnen.

Yugi befreit sich aus Joey’s Griff und weicht etwas von ihm weg, dann wiederholt er
sich erneut:

" ... Esist wirklich nichts. Macht euch keine Sorgen, mir geht es gut!"

Joey stellt sich wieder aufrecht hin und lasst von Yugi ab und schaut dann zu Tristan.
Doch auch dieser kann nur einen fragenden Blick zuriickwerfen.

Leicht enttduscht knickt Joey mit dem Kopf weg und murmelt:

" .... Na gut, wenn du nicht reden willst, ich kann dir die Worte nicht aus dem Mund
erzwingen."

.... Ich denke, er wird schon noch reden, wenn der Zeitpunkt der richtige ist.....

Yugi versucht ein ironisches Lacheln aufzusetzen, was ihm aber nicht gelingen will.
Also gehen sie stumm nebeneinander her.

Doch um die bedriickende Stille zu l6sen, fragt Tristan dann daraufhin Joey:

" Wo warst du iberhaupt heute Nachmittag?!..."

Als Joey zu diesem schaut sieht er schon direkt das dreckige Lachen und schielt ihn
nur wortlos an,

murmelt dann aber:

"...Warum guckst du so bléd? Hast du irgendwelche spastischen Zuckungen?"

" Nein, Grinsen bezeichne ich nicht so", kriegt er als Antwort.

" Und was ist der Anlass fir diesen Gesichtsausdruck? ... Ich glaube, ich habe deinen
Witz verpasst, denke bitte demnéachst laut", meint Joey etwas gereizt.

" Aus sicherer Infoquelle habe ich erfahren, dass du heute mit Mai unterwegs warst!",
erldutert Tristan, legt seinen einen Arm Gber Joey’s Schulter um sich an ihn zu hdngen
und grinst noch breiter.

.... Dalang lduft also der Hase..... Tea, du Labertante!...

" Jaund?! Irgendwas dabei?...", fragt Joey gelassen und lasst Tristan hinunterrustchen,
knirscht aber dennoch mit seinen Zdahnen.

Tristan lasst sich aber nicht abschiitteln und fragt weiter aus:

" Komm schon, erzdhl ein paar Einzelheiten! Zum Beispiel, wie es gelaufen ist und
sowas halt."

Er schlagt mit seiner Faust sanft gegen Joey’s Schulter und zwinkert ihm zu.

Leichte Rote schieBt Joey ins Gesicht bedingt durch Verlegenheit und Wut zugleich
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und stupst diesen zur Seite.

" Jetzt komm mir nicht auf so eine bloéde Tour, das kannst du stecken lassen!",
meckert Joey und setzt seinen Weg fort, " Zwischen mir und Mai lauft nichts, wir sind
Tristan rafft sich wieder auf und meint tiberzeugt:

" ....du musst sagen: Noch nicht......... "

Er guckt zu Yugi hiniber.

Dieser nickt : " Ja, das stimmt!"

Das ist Joey zu viel.

Jetzt giekst ihn nicht nur Tristan sondern auch noch Yugi.

.... Seitwann macht Yugi damit?!

Die beiden Grinsen Joey formlich ins Gesicht, weichen aber sicherhaltshalber ein paar
Schritte zuriick. Mit gutem Grund, wie sich herausstellt, nachdem Joey angenervt auf
sie losgehen will.

" Jetzt steht zumindest Fiir eure Aussage aufrecht und bleibt hier!", zischelt Joey
ihnen zu.

" Wir stehen dazu, nur an einem anderem Fleck!", entgegenet Tristan, in seiner
Stimme findet man etwas verwundertes, " Aulserdem, warum regst du dich so auf?
Wadre es denn schlimm, wenn du was mit Mai anfangen wiirdest?"

Naja, die Tatsache war nicht schlimm, doch trotzdem brauchte man nicht dariiber von
der einen zu der anderen SeitenstralRe ausdiskutieren.

Kurz bevor Joey Tristan einen Kopf kiirzer macht, geht Yugi dazwischen.

" Ganz ruhig Joey!"

Hoffnungsvoll schaut Yugi ihn an und halt ihn halbwegs an den Armen fest um
Schlimmeres zu verhindern.

" Bleib ruhig?! ...."

Joey starrt Yugi etwas banal an, reildt sich dann los und lasst von Tristan’s
Hemdkragen ab.

Er wendet sich kurz von den beiden anderen ab, dann aber dreht er sich wieder zu
ihnen, nachdem er einen tiefen Seufzer gestartet hatte.

" Hey, da l3duft wirklich nichts und wenn es so ware, dann hétte ich euch schon langst
eingeweiht",

bekennt Joey ruhig, sich aber dennoch verlegen am Kopf kratz.

Tristan grinst seinen Kumpel verstandnisvoll an und spricht: " ... Mehr wollten wir doch
gar nicht héren!"

Joey ist sein Auftriit im Endeffekt etwas peinlich, da er diese Diskussion wegen Mai
angezettelt hat, und wendet vom Thema ab:

" Wie dem auch sei.... lasst uns fortschreiten, es wird allmahlig etwas kihl."

Dabei fahrt er mit seiner Hand Giber seinen Unterarm und streicht die Gansehaut.

" Ja, gehen wir", schliest sich Yugi an, " Solange es Sommer ist, heit es nicht
automatisch, dass es Nachts nicht kalt ist!"

So gehen die drei weiter.

Nach etwa einer zehnmindtigen zuriickgelegten Strecke, bermerkt Joey, dass er noch
was vor hat:

" H6rt mal zu! ... Ich muss heute Abend noch etwas erledigen, also trenn ich mich an
dieser Stelle von euch."

" Was hast du heute Abend denn noch vor?", fragt Yugi etwas (iberrascht und aus
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Neugier.

Tristan antwortet gerne fiir Joey, wenn er damit Joey nur gering argern kann:

" Die Nacht ist noch jung, also warum alleine Zuhause verbringen, wenn es auch
woanders geht?!...

Vielleicht bei Mai?"

Daraufhin bekommt er von Joey eine ordentliche Kopfnuss.

" Nein, dass nicht", antwortet Joey nur kurz angebunden und wil sich aus dem Staub
machen.

Doch Yugi ruft hinterher: " Sollen wir dich nicht zumindestens begleiten?!"

"N, lasst mal", ruft er zurlick und verschwindet hinter der nachsten Ecke.

" Was der wohl noch vorhat?!....", murmelt Tristan in die kiihle Nachtluft hinein.

Yugi kann es sich auch nicht erklaren.

Er fragt Yami um Rat in Gedanken:

"Meinst du nicht, dass dies komisch ist, Yami? Sollten wir ihm nicht doch besser folgen,
denn wenn Dartz ..."

Yami unterbricht ihn und versucht sein Gewissen zu erleichtern:

" Joey kann auf sich selbst aufpassen. Er wird schon seine Griinde haben, doch dies ist
seine Sache.

.... Ihm wird schon nichts passieren."

Bevor die zwei dann auch den Platz verlassen, kuschelt sich Yugi nochmal in seine
Jacke hinein um die bevorstehende Kalte abweisen zukdnnen.

Joey erreicht die Hauptbahnstation von Domino.

Das groRe Gebilde, dass hell erleuchtet wird von vielen Lampen im Innenbereich, ist
auch noch zu dieser Zeit mit Menschen belebt, die in und aus der Station laufen.

Er betritt das Gebaude schnell, indem er sich an den anderen Menschen
vorbeischleicht.

So passiert er den riesen Haupteingang mit den vielen kleinen Geschidften, die
allmdglichen Kram verkaufen.

Uber den frisch geputzten Boden dieses Saales eilt er hinweg zu den nichsten
Treppen.

Diesen folgt er geschickt hinunter. Am Ende wird er den Weg nehmen kdonnen, der ihn
zur Domino-Line befordert. Bei seinem Weg erhascht er einen Blick auf eine hdngende
Uhr.

Sie tickt vergnigt. Ihr grol3er Zeige sagt aus, dass wir schon finf Minuten nach 10 Uhr
haben miissen. Joey legt einen Schritt zu, denn er scheint zu spat zu sein.

Auch wenn die Ziige meist Verspatung haben, kénnte er schon dagewesen sein.

Er erreicht sein Ziel.

An den offen gehaltenen Bahnsteig schaut er sich um, in der Hoffnung, Serenity schon
sehen zu konnen. Doch weit und breit ist sie sichtbar. Er seufzt.

Daraufhin geht er zu einer verlassenen Bank, die auf jemanden wartet um dieser
Person einen Platz spendieren zu kénnen. Er setzt sich hin.

Minuten des Wartens ziehen an ihm vorbei.

Vorsichtshalber schaut er noch mal auf die Nummer des Bahnsteigs um sich
Uberzeugen zu kdnnen, dass er auch richtig sitzt.

Und er kann nur erneut seinen Standplatz feststellen, der richtig sein muss.
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Langsam macht er sich auf der Bank bequem indem er seine Beine ausstreckt.

Da es ihm auch langsam kalt wird , verschrankt er seine Arme (iber der Brust.

Ein Gdhnen entfleucht aus seinem Mund.

Etwas miide kneift er die Augen kurz zu, dann 6ffnet er sie aber auch wieder schnell
um nicht einschlafen zu kdnnen. Dazu reibt er sich diese und 6ffnet sie wieder zu
einem Schlitz.

Dabei sieht er einen Zug in die Station einfahren.

Der tosende Larm l3sst seine Augen schlagartig aufspringen.

Endlich scheint der Zug dazusein.

Schnell steht er auf und beobachtet die aufgehenden Tiren.

Zwei 6ffnen sich.

Aus dem einem kommt ein dlterer Mann mit einem Stock und steigt im langsam aus, in
der einen Hand tragt er eine T{te.

Joey wendet der anderen Tir seine Aufmerksamkeit zu.

Aus dieser kommt eine etwas kraftigere Frau heraus. lhre Handtasche hat sie tber
ihre rechte Schulter hingen. Als sie ausgestiegen ist, wartet Joey. Niemand folgt.
Verwundert blickt er zu anderen offenen Tir, doch diese schliel3t sich in diesem
Augenblick.

Er schaut wieder zu der anderen, sie steht immer noch offen.

Die nachsten Fiinf Sekunden sind sehr anspannend Fir ihn.

Doch dann l3sst sie nach.

Aus der Tir steigt die Braunhaarige, dessen Haare nach hinten fliegen bei dem kihlen
wind.

Als sie dann aulden steht, streicht sie sich eine Strahne vor ihrem Gesicht hinter ihr
Ohr.

Auf ihrem Ricken tragt sie eine blaue Tasche.

Langsam nahert sie sich ihrem Bruder, doch sie sieht ihn nicht, sondern sucht ihn in
der Umgebung mit ihrem Blick.

Er steht auf und geht ihr entgegen.

" Serenity!""", ruft er laut zu ihr hinGber, damit sie ihn bemerkt.

Serenity hort die Stimme und dreht sich in dessen Richtung und blickt zu ihrem
winkendem Bruder.

" Joey!", ruft sie zurlick und rennt zu ihm.

Freudig fallt sie in seine Arme und begriiRt ihn mit einer heftigen Umarmung.

Joey erwiedert diese, und drickt sie ganz fest an sich.

" Hey, was hab ich dich vermisst, Schwesterherz!", spricht Joey ruhig und l3sst sie los,
dann legt er seine Hand auf ihren Kopf und betrachtet sie von oben bis unten, " ... Du
bist ganz schén groRR geworden!"

" Jetzt fFang nicht so an!", erklart Serenity leicht kichernd und driickt die Hand des
Blonden weg,

" Schon dich zu sehen."

" Es freut mich auch", erwdhnt Joey dazu, " Wie geht es dir? Wie war die Fahrt?"

" Naja, es geht und die Fahrt war auch ganz in Ordnung"”, antwortet sie etwas
bedrickt, die Arme nach unten gestreckt und die Hiande gefaltet, " Was ist mit dir?"
..... Was hat sie nur?!.....

" Koénnte nicht besser gehen", erwiedert er und holt tief Luft, " Komm, wir gehen erst
einmal weiter!"

Serenity nickt dem GréReren zu und gemeinsam entfernen sie sich von ihrem
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Standort.

Nachdem sie die Bahnhio6fstation verlassen hatten und eine Weile gelaufen sind, fangt
Joey wieder an zu reden: " Ich muss dich fragen, ob es in Ordnung ware, wenn du bei
Tea diese Nacht verbringst...."

Dabei schaut er bedrickt zu Boden. .... Zuhause wiirde er sie niemals schlafen lassen,
am liebsten wiirde er selbst auch woanders ibernachten.

Serenity gibt vorerst kein Kommentar dazu, aber kurz darauf meint sie:

" Klar, warum nicht. Es ist mir egal, wo ich bleibe, hauptsache ich bin mal weg von
Zuhause...."

Auch sie widmet den Blick zum Boden, dennoch bemerkt sie die verwunderten Blicke
ihres Bruders im Nacken.

" .... Aber wieso willst du nicht Zuhause Gibernachten?", fragt Joey sie besorgt.

.... Es ist schwer, so zu reden als Geschwister. Jeder nennt seine Unterkunft Zuhause
.... dabei missten und wiirden sie so gerne ein gemeinsames Zuhause teilen.

" Es ist schlimm, darum wollte ich auch zu dir, denn ..... du bist und bleibst mein
einzigster wahrer Bruder!", bringt Serenity sehr betroffen heraus, bleibt stehen und
schaut ihm in die Augen ohne den Blick abzuwenden.

Joey bleibt auch stehen und schaut sie sprachlos an.

" Was ist denn vorgefallen? Was meinst du damit?!", fragt Joey sichtlich irritiert, er
weild nicht, wie er dariiber denken soll.

Stumm startt Serenity ihn weiter an.

Dann dreht sie ihm den Riicken zu.

" Mama will wieder heiraten.... ", murmelt sie, sodass der andere es aber versteht,
daraufhin halt sich Serenity den Mund zu um ihr leise Schluchzen zu verbergen.

Joey wiederum ist zur Salzsaule erstarrt.

.... Seine Mutter, die ihn verlassen hat, die ihm seine Schwester weggenommen hat,
die sich nie gemeldet hatte, die er immer noch liebt will wieder heiraten? ..... Das kann
doch nicht stimmen, er muss sich verhért haben! ..... Doch er kann es nicht verdrangen,
es ist die Wahrheit! Er muss es einsehen, doch dennoch will er es nicht..... Seine
Gedanken und Gefihle springen im Kreis ......

Es ist so, als wiirde eine grausame Welt noch mehr in Trimmer fallen.

Am liebsten kénnte er alles einfach vergessen, es hinter sich lassen, aufwachen, und
alles ware wieder gut. Doch warum geht es nicht?! ........

Er hort Serenity leise schluchzen.

Wieder wird ihm bewusst, wer er ist und wer die Person vor ihm ist.

Schnell geht er zu ihr, stellt sich vor sie und umarmt sie trostend.

Serenity kullern dicke Tranen die Wange hinunter, mit aller Gewalt versucht sie es zu
verhindern, doch es misslingt ihr nur. Es kommt einfach und als sie Joey umarmt, wird
sie noch trauriger und fangt richtig an loszuweinen.

Joey, den Tranen auch nahe, murmelt ihr dabei leise ins Ohr und streichelt ihr Gber
den Kopf:

" Ich werde in jeder Situation bei dir sein und dich unterstiitzen. .... Egal was
passiert!..."

Nun kommen auch ihm die Tranen.

Er kann seine Schwester nicht so traurig sehen, er will ihr helfen, doch er ist hilflos.
Dagegen kann er leider nichts machen, doch was wiirde er dafiir tun, wenn er konnte.
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Seine eigene Hilflosigkeit qualt ihn.

Eine ganze Weile bleiben die zwei so stehen ohne ein Wort zu sagen.

Es ist immerhin fir Serenity ein Trost, dass sie einen so tollen Bruder hat, der sich so
flr sie einsetzt und sie trostet. Daflr dankt sie ihm wohl ihr ganzes Leben lang.
Langsam bewegt sich Serenity, sodass Joey sie losldsst.

" Danke", wispert Serenity ihm zu und wischt sich dabei die Tranen aus dem Gesicht.

" Das ist doch selbstverstandlich", antwortet ihr Joey und verheimlicht ihr seine
Tranen, indem er sie schnell mit dem Arm wegwischt, " Du musst diese Person nicht
als deinen Bruder ansehen, wenn du nicht magst!"

Serenity, deren Augen immer noch leicht glanzen, nickt stumm zu.

" Wenn du willst, kannst du ruhig hier bleiben solange du willst", schlagt Joey ihr vor,
denn wenn Tea dies nicht mehr erlauben kénnte, was er aber bezweifelt, wiirde er ihr
eigenhandig unter allen Umstdanden einen anderen Ort fir sie finden.

Serenity versucht ihrem Bruder ein ehrliches Lacheln zu schenken was ihr aber nur
halb misslingt, denn die Trauer ist immer noch so groR, dann spricht sie:

" Ja, Abstand wird mir helfen kénnen ..... Ich danke dir!"

Stumm fahrt er ihr nochmal mit der Hand Gber ihren Kopf und nickt ihr zu.

Still und unhorbar stehen die Beiden in die Nacht hinein, bis sie dann den Ort
verlassen.

Mein Ubliches Nachwort: ... Eigentlich hasse ich traurige Momente, aber letztendlich
habe ich es ja doch so geschrieben ... Diese Endszene hat mich aber fiir ein weiteres FF
inspiriert, die ich aber wenn eh erst schreiben kdonnte, wenn ich dieses fertig habe
xD'..... jetzt auch egal <<,°

Uber Kommis freue ich mich immer, nicht vergessen! XD
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Kapitel 8: Zebrastreifen

Kapitel -8-
Zebrastreifen

Am nachsten Tag, ein wunderschoner Sonntag, wacht Serenity in Tea’s Zimmer auf.
Langsam setzt sie sich hin und schaut sich vertrdumt in dem Zimmer um.

Dabei reibt sie sich den Schlaf aus den Augen und gahnt herzhaft.

Auler sie ist niemand mehr im Raum.

Die offen stehende Tiur beweist, dass sie die anderen beiden schon aus dem Raum
geschlichen haben.

Stumm schaut Serenity den Umkleideschrank an. Dabei kdmpft sie mit dem wach
werden.

Der Schrank, derin einer hellen Holzfarbe auffallt, besitzt ebenfalls einen Spiegel.

Er scheint abgesehen von ein paar Fingerabdriicken unberihrt zu sein.

Neben diesem Schrank befindet sich eine Tiite. Die Tite hat Tea wohl bei einem
Einkauf ergattert.

Langsam Fihlt sich Serenity munter genug, schiebt die Bettdecke, die sie umhdllt
hatte, mit ihrem FulR geschickt beiseite und steht auf.

Mit einer ruhigen Geschwindigkeit verlasst sie das Zimmer und nahert sich dem
Wohnzimmer, aus dem sie andere Stimmen hort.

Als sie an der TUr steht und in das Wohnzimmer sieht, findet sie Mai am Boden sitzend
wieder, die gerade Fernsehen schaut.

" Morgen", ruft Serenity in den Raum hinein.

Ein anderes Morgen hort sie aus der Kiiche kommen.

Mai bemerkt in ihrem Augenwinkel eine Person und dreht sich zu dieser.

" ... Morgen!", begriRt Mai sie mit einem Lacheln auf den Lippen als sie Serenity
erkennt, " Und?

Wie hast du geschlafen?!"

" Gut", antwortet sie ihr, streckt sich zu ihren Seiten hin und lachelt zurick, " Warum
habt ihr mich nicht geweckt gehabt?"

" Du hast so ruhig und friedlich geschlafen, also wollten wir dich nicht aus deinem
Traum zerren", antwortet Mai mit einem Zwinkern, " Du sahst zu sif aus."

Dabei merkt Serenity: " Dabei habe ich gar nicht getraumt...."

" Hast du sicherlich, nur du erinnerst dich nicht", wirft Mai kurzer Hand ein, " Heute
Nachmittag haben wir ein volles Programm! ... Du hast doch Zeit und Lust, oder?!"
Mai wartet hoffnungsvoll auf eine bejahte Antwort von ihr.

" Ja, hab ich", bejaht Serenity erfreut, " Ich weild zwar nicht, was ihr vorhabt, aber es
wird sicherlich lustig!"

Mai nickt ihr zu: " Keine Angst, es wird mehr als lustig werden."

Langsam bemerkt Serenity, wie es ihr an den FifRen und Beinen kalt wird.

" Ich geh mich kurz umziehen und komm dann gleich zu euch", ruft Serenity den
anderen zu und verschwindet wieder in dem anderem Zimmer.
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Woanders lduft Joey schon am friihen Morgen durch die Stral3en.

Sein Zielort ist ein Sportplatz, sein Anlass ist ein Treffen mit Tristan.

Leicht vertrdumt schlendert er durch die Gegend, denn normalerweise ist Joey fir die
Uhrzeit noch nicht wach.

Dabei pfeift er ein Lied vor sich hin ohne weiteren Grund, wahrscheinlich um sich
abzulenken und die langweilige Zeit des Gehens zu Gberbricken.

Als er um die nachste Ecke biegt, stellt er sich an den Birgersteig wovor auf der
Srtalie ein Zebrastreifen liegt, die Ampel zeigt fir die FulRganger rot an.

AuBer ihm scheint heute keiner unterwegs zu sein, nur Autos sind ihm bis jetzt auf
dem ganzen Weg begegnet. Er seufzt.

.... Welcher Idiot geht an einem friihen Sonntag Morgen auf3er Tristan noch zu Fuf3 in die
Stadt?!

Joey konnte sich die Frage nicht selber beantworten, dazu misste er Tristan schon
selbst fragen.

Mittlerweile bereut er es, dass er nicht mit der U-Bahn oder der S-Bahn gefahren ist.
Lieber hatte er die paar Hundert Yen ausgegeben, anstatt sich die FiiRe zu vertreten.

Endlich springt die Anzeige der Ampel auch auf griin.

Kein Auto hat bis jetzt diese Ampel gekreuzt und ohne auf ein Auto achten zu missen
, passiert Joey die Stral3e.

Er hebt seinen linken FuR und wagt einen Schrit nach dem anderen Gber die Srale.
Bis er dann die Mitte des Zebrastreifens erreicht hat, passiert etwas komisches.

Als ob jemand an dem Zeitrad gedreht hatte, verandert sich die ganze Umgebung um
Joey.

Er bemerkt selbst, wie seine Schritte sich verlangsamen, als ob ihn jemand festhalten
wirde.

Doch er kann seine Bewegungen nicht beeinflussen, er kann weder vor noch zuriick
und aulRer seinem linken Bein, dass sich in Zeitlupe zu Boden bewegt.

Um ihm herum scheint alles grau zu werden, als ob die Welt um ihn herum versteinert.
Er kann sich diese Situation gar nicht erkldren, was geht nur vor?!

Als dessen FuRspitze den Boden ertastet, geht gar nichts mehr, sein Kérper ist wie
geldhmt.

Der tosende Larm der Stadt ist wie abgeschaltet, die strahlende Hitze ist
verschwunden und der begleitende Wind hat sich aufgelost.

Seine Sinne scheinen taub zu sein. Dieses Gefiihl scheint ihn zu erdriicken, ihm die Luft
zum Atmen abzuschniiren, aber auch ihn von der Auf3enwelt zu trennen.

So weit es seine Augenhoéhlen erlauben schaut er sich um.

Alles ist erstarrt und totenstill.

Doch urplétzlich ertont eine Stimme.

" Was fir eine Schande ......"

Joey sucht den Besitzer der Stimme und wird vor ihm gegeniber fiindig.

Da steht er, ohne sich zu verstecken, leibhaftig, es ist Dartz.

Joey hat ihn wirklich nicht vermisst gehabt, konnte er sich bewegen, wiird er Dartz
Beine machen!

Krampfhaft versucht er Dartz anzuschreien, aber seine Stimme duf3ert sich nur in
ausatmende Luft.

" Fehlt dir etwa deine Stimme, Kleiner?!", fragt Dartz sichtbar verkniigt, Joey wirft ihm
bdse Blicke zu, doch Dartz ignoriert ihn und fihrt fort, " Aber ich kann dich auch so
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horen, ahb keine Angst!...
Nicht nur seine Aussage sondern auch sein finsteres Lacheln verunsichert Dartz.

.... Was will er von ihm? Warum schnappt er sich ihn, obwohl er nur allein unterwegs
ist? Er hat die Klaues des Hermos nicht mehr, und ansonsten koénnte er nichts
besitzen, was diesen interessieren wiirde. Also, was bezweckt er mit seiner Aktion,
was fihrt er in Schilde?......

" ... Ich habe fir jede meine Taten einen Grund! ...", erwdhnt Dartz, als ob er Joey’s
Gedanken lesen konnte.

"Schau dichum! ....", setzt Dartz an und schwingt seinen Arm zur Seite hin, " Siehst du
es?!"

..... All die Hauser, die hier in der Umgebung stehen und den Lebensraum der vielen
Tiere und Pflanzen zerstort hat, all die vielen Autos, die genutzt werden ohne
Ricksicht auf Verlusste, die vielen Fabriken, die die ganze Natur ausrotten ...... sie alle
sind Erfindungen der Menschen! Und sie sind auch noch auf sie stolz! Und das obwohl
sie so viel schlimmes anstellen!"
Joey regt dieses Gerede auf.
..... Du bist doch auch nur ein Mensch!
" ....Ich bin nicht irgendein Mensch, der wie all die anderen die Erde vernichten will, ich
will sie retten !"
... Dann vernichte nicht die Menschheit, sondern mach bei Green Peace mit! .....
" ....ich bin nicht so egoistisch wie der Rest der Menschheit! Ich kdimpfe gegen sie und
ihre vielen grausamen Methoden zur Selbsterhaltung ihrer Existenz! ...... Wenn ich
mein Ziel erreicht habe, dann werde ich die Welt nochmal neu aufbauen und beide
Welten werden nebeneinander wohl auf leben kénnen! ..."
..... Das ist doch krank!
" Nein, du hast doch keine Ahnung, denn du gehorst zu ihnen! ..... Es ist eh zu spét,
alles hat schon angefangen sich zu bewegen und man kann es nicht aufhalten!..."

. Wovon redet er?! Er hat doch gar keine Macht mehr um (berhaupt noch etwas
bezwecken zu konnen!
Daraufhin muss Dartz laut loslachen. Doch schnell beruhigt er sich wieder:
" ....Da habe ich aber andere Neuigkeiten zu verkiinden! .... Ich habe sehr wohl wieder
Macht bekommen, nicht von Orikalkos, denn es gibt eine noch viel gréRere Macht!
Macht, die du auch noch an deinem eigenem Koérper erleben wirst! Muhahahahahaha

Mit einem hinterhaltigen Lachen verschwindet er ins Nichts.

Joey kann es nicht fassen, was er gerade gehoért hatte!

Doch bevor er sich weiter Gedanken machen kann, entwickelt sich seine Umgebung
wieder in den normalen Zustand. AuRerdem lOst sich seine Starre auf und da dies so
plotzlich kommt, knickt er leicht vorne Gber, kann aber einen Fall bremsen.

Nun steht er auf der Stralle und schaut hinunter zur Erde und auf seine
ausgestreckten Handen, die sich glicklicherweise wieder bewegen lassen.

Doch bevor er wieder in Ruhe zu sich selbst kommen kann, reit ihn ein tdsender Larm
aus seiner Gedankenwelt.

Wie aus Reflex schaut er hoch zu seiner linken Seite.

Wenige Meter von ihm entfernt rast ein Auto mit hoher Geschwindigkeit auf ihn
hupend zu.
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Doch dies ist eine Sache von Sekunden, Joey kann gar nicht so schnell reagieren, wie
er die Lage peilt.

Ungebremst nahert sich das Auto ihm.

... Soll dies nun sein Ende sein?!.....

Plotzlich merkt er einen heftigen StoR in seiner Seite, den ihn frontal zur Seite zum
anderen Biirgersteig wirft. Dabei knallt er zwar auf den harten Steinboden auf, doch
das Auto macht keine Vollbremsung Gber ihn.

Der harte Aufprall, wobei er seine Augen vor Schmerzen und Schock zugekniefen
hatte, ldsst ihn am kalten Boden liegen.

Nur das Qietschen der Autoreifen ist deutlich warnehmbar.

Neben dem Schmerz bemerkt er noch ein anderes Gewicht ber sich.

Nach wenigen Sekunden 6ffnet er schlieBlich die Augen um seinen Retter in dessen
Augen sehen zu kénnen.

Die braunen Augen und die weilRen Haare dieser Person verraten Joey, wer er ist.

" Bakura!...", bemerkt Joey die blasse Person Uber sich.

" Ist alles in Ordnung mit dir?", fragt dieser ihn besorgt und weicht von ihm.

" Joah, geht schon!", seufzt der Blonde mit den braunen Augen und lasst sich von
Ryou wieder hochziehen, dann schaut er hinliber zu der Stralse und schluckt, " Beinahe
wadre ich Pfandkuchen gewesen ..."

Der andere tut ihm den Blick gleich und nickt ihm stumm zu.

Dann dreht sich Joey wieder zu Ryou und bedankt sich: " Hey, wie soll ich dir nur
danken, Bakura!? .... Du hast mir gerade meinen Hintern gerettet...."

Ryou winkt ldchelnd ab: " Das war doch logisch, ist schon okay so..... Doch da bleiben
fir mich einige Fragen offen: Mit wem standest du da vorhin?"

..... Jetzt will es Bakura auch wissen....

" Okay, ich erklar es dir!", erkennt sich Joey als Dank.

Nachdem Joey alle Fragen von Bakura beantwortet hat, n8ickt dieser ihm
verstandnisvoll zu, aber fragt ihn zugleich:

" Warum hat Yugi und so vor mir diese Sache verschwiegen?"

" Wir wollten nicht noch mehr in diese Sache hineinziehen", ergibt Joey darauhin und
redet weiter, " Das musst du verstehen."

Der andere zeigt sich wieder verstandnissvoll.

" Okay, aber ab jetzt haltet ihr mich nicht mehr aus der Sache hinaus! Ich kann euch
auch helfen!"

"Verstanden. Das werden wir nicht!"

Plotzlich bemerkt Joey, als er Ryou nochmal genauer anschaut, eine Uhr an dessen
Handgelenk, die ihm die verspatete Uhrzeit anzeigt.

"Verdammt!", fFlucht Joey daraufhin, " Ich muss weg!"

"Wo musst du denn hin?"

" Ah, ich wollte mich mit Tristan treffen.....Willst du mit?"

" Ich war gerade unterwegs Essen kaufen. Also eher nicht...."

Bevor Ryou seinen Satz zu Ende sprechen kann, ist Joey ihm schon wieder einige
Meter vorraus.

Panisch, wie Joey manchmal sein kann, wusselt er schlagartig davon, ruft aber
hinterher:

" Wir sehen uns Ryou und wenn was ist, dann ruf an!"
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Ryou gibt sich mit einem Winken zu erkennen.

Zu der selben Zeit klingelt es an der Tir der Wohnung von Gardners.

Freudig geht Tea zur Tr.

Dabei ruft sie den beiden anderen Madels zu:

" Das wird sie dann wohl sein!..."

Sie erreicht die Tlr und 6ffnet sie.

" Hallo, da bist du ja endL.....", spricht Tea freudig drauf los, bis sie erkennen muss, des
diese Person nicht die ist, flr die sie diese gehalten hat.

" Hallo Tea. Stor ich?", fragt die Person mit ihrer Igelfrisur.

Tea winkt diese Frage schnell ab: " Nein, nein, quatsch! Was ist denn Yugi, kann ich
dich reinbitten?"

Yugi schiittelt den Kopf und gibt von sich: " Nein, ich war gerade unterwegs und
wollte dich nur was fragen ....."

Yugi stoppt seine Aussage und schaut leicht verlegen zum Boden.

" .... Schiel los!", ermutigt Tea ihn, nachdem Yugi sie zehn Sekunden an der Tir auf
eine Fragen warten liel3.

Mit leichter Rote im Gesicht schaut er wieder schnell hoch und spricht leise:

" Hattest du vielleicht Morgen Lust, mich ins Kino zu begleiten?"

Freudig lachelt Tea ihn an: " Gerne."

Dieses Lacheln andert seine Farbe nochmals in eine etwas dunklere.

Tea schaut ihn weiter so an.

... Irgendwie sieht er so niedlich aus.....

" Okay, treffen wir uns dann morgen bei ...", fangt Tea an, doch wird von Yugi, der
etwas lauter redet, unterbrochen.

" Nein, ich werde dich abholen!"

" Auch gut", geht Tea darauf ein.

Ehe sie sich versieht, weicht Yugi leicht von der Wohnungstiir und verabschiedet sich:
" .... Also bis Morgen?!"

Tea antwortet mit einem Nicken.

Daraufhin winkt er ihr kurz und will hinter der der nebenstehenden Mauer
verschwinden, stolpert aber nur hinter sie und ist dann weg.

Kurz schaut sie ihm hinterher, dann will sie die Tur schlief3en, doch ein Madchen mit
einem blauen Pferdeschwanz nahert sich dieser und begrif3t:

"Hallo Tea!"

"Ah, Miho!", heil3t Tea sie willkommen, 6ffnet die Tir wieder richtig und lasst diese
eintreten.

" Sorry wenn ich etwas zu spat bin", entschuldigt sich Miho und zieht am Eingang ihre
Schuhe aus um in die Wohnung eintreten zu kénnen.

"Schon in Ordung", bekennt Tea und schlieRt die Tir hinter sich.

Dann treten die Beiden zu Serenity und Mai ins Wohnzimmer.

" So, jetzt kann es losgehen!", sagt Mai mit einem kecken Grinsen, " Endlich sind wir
Frauen mal unter uns!"

Mit einem Grinsen stimmen die drei anderen zu.

Wieder woanders treffen wir Joey wieder, der gerade an dem vereinbarten
Treffpunkt eintrifft.
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Etwas keuchend rennt er Gber das groRRe Geldnde bis er dann schlielich zu dem Platz
mit den Baskettballkérben eilt und es erreicht.

An dem einem Ende bleibt er stehen und stitzt sich leicht gesenkt an seinen Knien
mit den Handen ab. Dabei sieht er seinen Freund von weitem, der gerade versucht
einen Korb zu werfen.

Das kann er ihm an der typischen Stehhaltung mit den Ball in den Handen ablesen.
Um seine Aufmerksamkeit zu gewinnen, ruft er hiniiber:

"Hey Alter!"

Gerade als er wirft hort er zugleich den Ruf des Blonden und wendet unachtsam
seinen Blick zu diesen, sodass sein Wurf nur gegen das Brett des Korbes knallt und mit
einem luten Knall an ihm vorbeikullert.

Tristan zieht die rechte Augenbraue gefahrlich hoch, was Joey warnen soll.

" Schon, dass du auch nochmal eintriffst!", murrt dieser vor sich hin und verschrankt
dabei die Arme.

" Guck nicht so, ich habe meine guten Griinde, du Arsch!", verdeitigt sich Joey emport.
" Dann lass mal horen!", fordert Tristan diesen auf.

Joey erzahlt von den Vorkommnissen.

Dazu lassen sie sich an den Rand der Zuschauertribiihnen nieder.

" Da hattest du ja nochmal Gliick gehabt, dass Bakura am richtigen Ort zu der richtigen
Zeit war!",

staunt Tristan nicht schlecht und héalt den Ball stumm in seinen Handen.

" Ja, dass stimmt", meint auch Joey, " Wir missen Dartz endlich stoppen!"

" Fragt sich nur wie ...", dulSert Tristan mit einer zweifelnder Stimme.

Doch Joey sieht die Sache anders: " Wo ein Wille ist, da ist auch ein Weg!"

Daraufhin schlagt der Blonde dem anderem mit den braunen Haaren den Ball aus den
Hande, schnappt sich diesen gekonnt, rennt mit ihm zum Platz und wirft einen Korb.
Sein Freund begutachtet ihn dabei und als Joey wieder zu ihm schreitet mit dem Ball
im Schlepptau, fragt er ihn: " Uber was wolltest du denn tiberhaupt mit mir reden?"
Joey stellt sich vor diesen und wirft ihm Schatten zu und verdeckt die blendende
Sonne.

"Ich brauch deine Rat, Alter!"

Daraufhin muss Tristan ihn erst einmal erstaunt zu ihm hochschauen, denn Joey fragt
ihn nicht alle um einen Rat, also muss die Sache ernst sein.

"Um was geht es denn?"

" Das ist nicht in einem Atemzug erklart", beginnt Joey und setzt sich dann doch
neben seinen Kumpel , " Also, ich habe gestern erfahren gehabt von meiner
Schwester, dass ihre Mutter wieder heiraten will. .... Serenity ist dariber sehr
unglicklich, wahrscheinlich mag sie den Mann auch nicht, doch das weil3 ich nicht .....
Jedenfalls bedriickt sie auch noch die Tatsache, dass sie noch einen Stiefbruder
bekommen wird...... Ich weild nicht genau, wie ich reagieren soll."

Tristan sieht in dem Blick von ihm eine grol3e Spur der Zweifelkeit und Sorge.

Erst holt er tief Luft, dann spricht er zu diesem: " Es ist ersteinmal wichtig, denke ich,
dass du sie jetzt alleine lasst, was du auch sicher nicht tun wiirdest. Dann wirde ich an
deiner Stelle mit ihr in Ruhe nochmals dariiber reden. Die Sache kannst du nicht
beeinflussen, aber du konntest sie auf diesen Weg halt begleiten und ihr Mut
zusprechen....."

Er verstummit.
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Er weil? es ja auch nicht genau, was richtig ware.

Doch als er seine Hand auf seine Schulter spiirt und in seinem Gesicht ein leichtes
Lacheln warnehmen kann, sieht er, dass er auch wenn falsch zugesprochen hat, ihn
zumindest seine Last genommen hat.

"Ich finde es gut, dass du mir zuhorst", reagiert Joey wieder und klopft Tristan auf die
Schulter.

" Du wirst schon das richtige tun", bestatigt Tristan dazu.

" Jo man, du hast Recht", meint dieser und stellt sich wieder hin in Richtung Tristan.
Fragend halt er ihm den Ball vor die Nase ohne ein Wort zu sagen.

Tristan steht auch auf und nimmt ihm diesen ab.

Zusammen hangen sie den Mittag mit einem Baskettballspiel ab.

Wahrendessen machen die vier Frauen verkniigt einen Madelsabend und schauen
Filme und reden (ber alle nur denkbaren Themen. Das richtige Essen und die gute
Laune lassen den Abend erst mit

richtigen Spal3 betreiben.

So~, wieder einmal was erledigt! :D ... Der Name des Kapis ist nicht der einfallsreichste
XP, aber ein besserer ist mir nicht eingefallen. Doch trotzdem ist dieses Kapi doch
wohl ein Kommi werd ~» *lieb guck*
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Kapitel 9: First Date

Es ist mitten in der Nacht.

Yugi sitzt wie die anderen vielen Tage alleine Zuhause auf seinem Bett ohne Licht.
Was konnte er sich jetzt so gerne selbst einmal schlagen.

Warum hat Yugi sich spontan mit Tea verabredet?

Sicherlich freut er sich schon auf Morgen, doch irgendwie hat er das Gefiihl, dass es
noch einen anderen Anslass tief in seinem Unterbewusstsein gibt, der ihn hat so
reagieren lassen.

Doch was konnte es sein?

Er weil’ es nicht.

Er weil® nur, dass er Tea unbeschreiblich mag und das er immer bei ihr sein kénnte.
Dies hatte er sich nie im Traum vorstellen lassen konnen als er sie damals
kennenlernte in der Grundschule.

Dieses kleine Madchen rechts von ihm, dass schon immer ziemlich aufgeweckt war
und mit den anderen Madchen in der Pause herumgickelte.

Sie war immer sehr nett zu ihm gewesen, nicht wie die anderen, die ihn wegen seiner
Grolde oder seiner Verschlossenheit hanselten.

Sie hatte ihn immer verteidigt. Und das als Madchen! .... So eine Aufgabe erledigen
doch eher Ménner, oder?

Sollte er sich deRhalb als Memme flhlen?

Nein, er will so nicht denken, dies ist doch nur Blédsinn, was er sich zusammenreimt
um von seinen wirklichen Gedanken abzulenken.

Er kann sich da auch nicht weiterhelfen, er weild nur, dass er vor irgendetwas Angst
hat.

Etwa vor Dartz?

Bezliglich Dartz machte er sich aber zur Zeit keine Gedanken. Er dachte nur an sie,
dass Mafchen mit den schulterlangen braunen Augen, der ihr schon damals dieses
wunderbare Lacheln geschenkt hatte.

Doch was fiirchtet er dann?

Er hat so ein mulmiges GefGhlin der Magengegend.

Etwa wegen Tea?

Ja, dass glaubt er schon.

Doch was hat er eigentlich, warum weil er sich nicht selbstzuhelfen?

Ist dies etwa Selbstzweifel? Oder Angst vor sich selbst?

Doch was fiir eine Angst vor sich selbst?

Angst vor seinen vielen Schwachen?

Oder vor etwas anderes in ihm?

........ Wohin denkt er eigentlich!

Verdrgert verwuschelt er sich selbst seine Frisur, sodass sie gar nicht mehr wie
gewohnt heraufstehen kann. Seine blonden Strahnen fallen ihm ins Gesicht.

Etwas mide und verunsichert grabt er sein Gesicht in seine Hande.

Dann lasst er sich gewollt nachhinten in sein Bett fallen.

Wie gerne wiirde er jetzt schlafen, besonders da Morgen wieder Schule ist, und er
nicht wie immer verschlafen méchte.

Wie oft hatte er schon verschlafen, und wie oft hatte Tea dann auf ihn gewartet.
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Tea muss ihn sicherlich auch mogen.

Doch wie weit geht ihre Beziehung in der Hinsicht? Kann man sie anders strecken?
Wirde Tea dies auch wollen?

Doch wiirde sie es nicht stéren, dass ein anderes ich noch in ihm wohnt?

Ein anderes ich.

Ein Pharao, der gefangen war in seinem Puzzle.

Klingt etwas verriickt!

Der Pharao, oder wie Yugi ihn mit 'Yami' benennt, hat ledigliche Erinneringen an sein
friheres Dasein verloren.

Ist dies sicherlich moglich?

Sagt er ihm die Wahrheit?

Wieso denkt er so schlecht Giber Yami? Yami hat ihm bis jetzt immer geholfen gehabt.
Zusammen sind und waren sie immer ein unschlagbares Team. Und was sie schon alles
erlebt haben. So viele Ereignisse haben Yugi’s Leben verandert.

Ins Positive oder ins Negative?

Er wirde sagen ins Positive.

Doch was fiirchtet er denn dann?

Etwa Tea zu verlieren?

...... Nein, jetzt ist Schluss fiir heute! .... Schlaf endlich ein, Morgen wird wieder ein harter
Tag!

..... Ob ich mit Yami reden soll? Doch was sollte ich dann sagen? ..... Schlaf jetzt!

Yugi hat es nicht einfach.

Es kommt ihm so vor, als wiirde er mit seinem unterbewusstsein ein richtiges
Streitgesparch fihren.

Doch dazu hatte er jetzt keine Laune mehr.

Er will nur noch schlafen.

Schlafen und vergessen und ausspannen, um den Fragen am nachsten Tag gewapnet
zu sein......

Es wird Montag.

Montag heil3t fir alle Schiler in der Schulzeit:

Frih aufstehen, Schule gehen, zu spat erscheinen, Schule schmeilRen (im Sinne von
betreiben xD)

und dann flichten .... wenn man doch nur nicht wie die anderen Abendkurse haitte!
Japanische Schiiler haben es da besonders schwer.

Die Schule bestimmt ihre ganze Freizeit, nicht einmal in den Sommerferien l3sst sie
einen vollkommen los.

Wiederrum Joey kotzt das ganze an.

Leicht verschlafen steht er im Badezimmer vor dem Spiegel und putzt sich mit alle
Kraft die Zdhne.

Diese friihen Zeiten sind nichts fir ihn, schlafen wirde ihm da besser bekommen und
damit meint er aber nicht den Halbschlaf im Unterricht, sondern das bequeme Liegen
auf einem weichen Bett, dass einen ins Traumland befordert.

Nach verzweifelten Schruppen spuckt er die verbrauchte Zahnpasta mit einem
Schluck Wasser in das Spilbecken.

Wie gerne widre ich jetzt bei Serenity, die Ferien hat und sich mit Mai gemditlich in Tea’s
Haus ausruht!......
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Einerseits freut er sich riesig fiir Serenity, andererseits hatte er jetzt aber auch nur zu
gern Ferien.

Doch eine Woche Schule wird er auch noch Gberleben.....

Er schnappt sich seine Tasche mit seinem Schulkrampel, dass er vor finf Minuten
hineingestopft hatte, geht zur Haustir, wo er in seine heil3geliebten Schuhe schlipft,
die er fast jeden Tag tragt, und macht sich aus der Wohnung.

Seine Schuluniformjacke hangt er dabei nur Gber seinen Arm, denn die Hitze macht
ihm schon am frihen Morgen zu schaffen.

Gemdtlich geht er daraufhin zur Schule, wie tausend andere Schdiler.

Mittlerweile ist es halb elf, die Schiiler der 1-B verfolgen eifrig den Unterricht.

.... Dennoch nicht alle Schdler.

Yugi versucht zwar zuzuhéren, dennoch lenken ihn seine Gedanken soweit ab, dass er
sich zur Ablenkung mit seinen Stiften einen Turm basteln will.

Vorsichtig legt er einen Stift iber den anderen.

Tristan Uberlegt sich wiederrum schon einmal, was er heute Nachmittag alles
unternehmen konnte und macht sich einen Plan auf einem Schmierblatt.

Joey hort schon mit keinem Ohr mehr zu.

Seine Gedanken streifen bunt herum durch seine eigene Welt, mit dessen eigen
Sorgen, Probleme und Traume.

.... Was geht ihn schon die Schule an?

Es gibt viel wichtigeres im Leben, angefangen von Spald haben bis hiniber zu
Schlafen!

Gelangweilt beobachtet er dann ein paar andere Schiiler.

Tea scheint auch mitzumachen, fir ihn immer noch unbegreiflich, wie man sich so
quélen lassen kann......

Er blickt weiter und sieht Ryou. Dieser liest eifrig im Franzésischbuch mit und da Ryou
schon eine andere Seite im Buch aufgeschlagen hat, muss er schon wieder weiter als
der Lehrer sein.

.... 50 eine Begeisterung fir die Schule kann er erst recht nicht verstehen!

Etwas rechts von Ryou sieht er Seto.

Verwundert dariber, dass sich dieser auch mal wieder in der Schule blicken lasst,
bleibt sein Blick auf ihm kleben.

Doch plétzlich dreht sich Seto zur Seite, als hatte er Joey’s neugierige Blicke bemerkt
und schaut ihn mit einem “Was-klotzt-du-so-doof-Wheeler?!"-Blick an.

Schnell wendet sich Joey ab und sieht schnell links zur Decke hoch.

Als er sich wieder sicher fiihlt, geht die Rundreise mit dem Auge weiter.

Als nachstes hat er Yugi im Visier und beobachtet diesen bei dem Bleistifte-Jenga-
Turm-Bau.

Er findet Yugi’s Idee ganz witzig, dennoch findet er die Idee, diesen Turm zu stirzen,
noch witziger.

Also schnappt er sich ohne zu fragen und zu gucken von seinem Nachbar einen Stift
und wirft ihn zielsicher auf den Turm.

Der Turm bricht innerlich zusammen und die Stifte fliegen zur Seite zu Boden.
Schreckhaft und Gberrascht weicht Yugi etwas von seinem Tisch weg.

I Muto, warum storen sie den Unterricht?”, fragt daraufhin der Lehrer bei dem
Larm und steht von seinem Pullt auf und erblickt die Stachelfrisur am Boden, die eifrig
Stifte sammelt.

http://www.animexx.de/fanfiction/86653/ Seite 58/63


http://www.animexx.de/fanfiction/86653

Adventure

Als Yugi soweit alle Stifte hat und die Stimme seines franzosischlehrers hort, steht er
schlagartig auf und entschuldigt sich.

Joey’s innerliche Schadenfreude ist gro? und er kann sich nur knapp ein Lachen
verkneifen.

Dann wird aber auch er angesprochen:,, Wheeler, bist du auch nochmal im Unterricht
anwesend?!”

Das Lachen immer noch unterdriickend verschafft sich Joey seine Sprache wieder
zurck:

» Korperlich anwesend, Sensei! ... Geistisch aber noch abwesend...”

» Schon, dass wollte ich héren!”, sagt der Lehrer ironisch und wirft Joey genervt aus
dem Klassenzimmer.

Endlich, als die Schiiler in die Freiheit nach dem ganzen Stress gelassen werden, ist die
Freude grof3.

Es geht auch fir unsere Freunde nach Hause.

Diesesmal teilen Yugi, Tea, Joey und Tristan den Nachhauseweg.

» und, wer fahrt von euch in Urlaub?”, fragt Tea die drei neugierig.

» Ich nicht”, murmelt Joey, der seine Tasche Uber der Schulter festhalt.

. Ich schon, aber nur kurz”, erwiedert Tristan dazu.

» Meine Mutter will mit mir vielleicht auch einen Kurzurlaub machen!”, meint Yugi
etwas tonlos.

» Ey, ihr Sdue! Warum fahrt ihr alle weg?!", beklagt sich Joey schmollen und richtet sich
an Tea,

.Du etwa auch?”

Tea schiittelt den Kopf: ,, Nein, ich bleibe auch hier."

» Okay, dann missen wir aber vorher was unternommen haben!”, meint Joey
entschlossen zu den anderen, , Was haltet ihr von einem Karaoke Abend am
Wochende?"

Tea nickt zu: , Ware eine gute Idee!”

» Warum nicht”, dufBert sich Tristan und muster Joey grinsend.

» Grins nicht so, du Affe!”, spricht Joey fett grinsend.

» Hey, du spinnst doch, du Vollspast!”, motzt Tristan und nimmt Joey in die Mangel.
Tea und Yugi lassen sie kalt stehen und reden weiter:

» Ich finde das auch gut. Also steht das Treffen!”

» Genau!”

Am Abend.

Yugi steht vor Tea’s Haustir und kdmpft gerade mit seinem Finger und der Klingel.
Heute hat er mal eine andere blaue Jacke mit einem rotem Hemd an.

Kurz bevor er sich dann doch traut zu klingen, wird ihm die Tir schon ge6ffnet.

Mai hat sie ge6ffnet.

Fast hitte die Blondine ihn umgerannt, aber sie nimmt ihn noch rechtzeitig wahr.

» Yugi! ..", begrif3t Mai ihn verplifft, , Was stehst du hier draufRen so vor der Tir
herum?!"

Am liebsten ware Yugi jetzt in den nachsten Busch gesprungen.

"

Mai grinst ihn leicht schielend an mit einem Grinsen auf den Lippen.
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Dann stuppst sie den Kleinen in die Wohnung und kieckst ihn in die Seite:

» Komm, jetzt geh schon mit unserer lieben Tea weg! ..... Und enttdusch sie ja nicht,
geht nicht nach dem Kino sofort nach Hause und verzaubere sie mit deinem
Charme...... Sage dir immer eins: Du willst sie, sie will dich! .... Soweit alles klar?!”

Taff blinzelt Mai ihm zu und verschwindet in der Wohnung.

Rot wie eine Tomate muss er erst einmal seufzen, um die Hitze wieder loszuwerden.
... Kann man mir irgendetwas ansehen?.... Hat Mai das mir nur aus Spaf3 gesagt oder was

Bei solchen Gedanken wird es ihm noch mulmiger zumute und panisch wischt er sich
seine Hande ber die Hose.

Dann kommt sie zu ihm in den Eingangsflur.

Sie sieht so wunderschon aus.

Neben einem blauen Rock und einer Bluse hat sie auch noch ihre braunen Stiefel an.
Sie schwingt ihre Tasche tiber die Schulter und erblickt anschlieRend Yugi.

» Hi!", begrift sie freudig.

» Ah, hallo Tea!", griiRt Yugi zuriick, , Du siehst toll aus!”

» Dankeschon, du aber auch”, sagt Tea etwas verlegen und mustert ihn, , Gehen wir?"
Yugi nickt.

Gemeinsam gehen sie den Weg zum Kino.

Nachdem sie angekommen sind, sich fir einen Film entschieden haben, Getranke und
Popkorn besorgt wurden und sie einen Platz gefunden haben, setzten sie sich hin.
Tea sitzt rechts von ihm in einem der vielen roten und konfortablen Sitze.

Mit einem Sitz in der Mitte der Tribiihne habe sie einen super Blick zur Leinwand.
Auler ihnen sitztn noch viele andere in diesem Saal.

Wahrend Tea etwas von ihrer Cola trinkt, schaut sich Yugi um.

Keiner zu sehen, der sie kennen sollte.

Er wollte jetzt einmal alleine mit ihr sein unf nicht wie sonst mit anderen nur.

Dies hier ist etwas besonderes und er will sich den Abend mit anderen teilen.

War das egoistisch?

Er weil’ es nicht.

Nebenbei muss er feststellen, dass sich auch viele Parchen in das Kino verirrt haben.
Dies kann er an den heftigen Kiissen ansehen, die ausgetauscht werden.

Als er dann zu Tea schaut, muss er erst wieder schlucken.

Tea schaut ihn fragend an: ,, Was ist denn?*

» Nix!""", wirft Yugi schnell ein um Verdachte abzuwiirgen und wendet seinen Blick
wieder der Leinwand zu.

Aber aus den Augenwinkel muss er wieder zu ihr gucken.

Sie packt gerade in die Popkorntite und isst ein Popkorn. lhr Blick fallt auf die
Leinwand.

Anscheinend hort sie der Hintergrundmusik zu, die immer vor einem Film im Kino
lduft.

Irgendwo her kennt er das Lied, doch ihm Fallt der Titel nicht ein.

» Wie lautet nochmal der Titel dieses Liedes?”, fragt Yugi Tea wiederum
zwischendurch und wirft Tea aus ihrer Gedankenwelt.

, Ahh, .... ach das Lied!”, stammelt Tea, , Das Lied heiRt Forever Love .... Schén, nicht?”
» Stimmt ja!“, entgegnet Yugi, ,, .... Ja, es ist sehr schon.”

».... Aber es hat auch was trauriges”, bemerkt Tea leicht ldchelnd.

Yugi lachelt zurick.
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Dann fallt die Musik plotzlich weg und auf der Leinwand flimmert die Werbung los.
Gespannt wenden sich Tea und Yugi dieser zu, auch wenn sie manche jedes mal im
Kino erblicken.

Abgesehen von ein paar Besuchern verstummt der Saal.

Als der Film dann beginnt verstummt dann schlieBlich alle Besucher.

Gespannt werden die Filmabenteuer beobachtet und mitgefiebert.

Auch Tea lasst sich vor Spannung tiefer in ihren Sessel rutschen.

Yugi wiederum verliert seine Aufmerksamkeit zum Film als zu seiner hiibschen
Nachbarin.

Wie gerne wiirde er ihr sagen und zeigen, wie gerne er sie hat.

Doch Yugi ist ziemlich schiichtern und braucht erst ein paar Anldufe bis er dann seinen
Arm um Teas Schulter legt.

Diese schaut zu ihrem Neber und ein verlegenes aber gliickliches Lacheln breitet sich
in ihrem Gesicht aus, in das leichte Rote schielt, als seine Warme auf sie (ibergeht.
Sie weil nicht, was sie davon halten soll, aber sie unterbricht ihn nicht.

Dieses warme Gefiihl, dass einem zeigt, dass man nicht alleine ist.

Leicht kuschelt sie sich an Yugi und legt ihren Kopf auf seine Schulter.

So nah war er ihr noch nie, er kann ihr leises Atmen spiiren.

So glicklich wie jetzt war er nur selten.

Am liebsten wiirde er firimmer so mit Tea zusammensein.

Wie ein Traum, der niemals endet.......

Doch etwas spater findet auch der Film sein Happy End und die Beleuchtung in dem
Saal strahlt wieder auf.

Langsam erheben sich die Besucher und finden ihren Weg nach drauf3en.

Nachdem auch Tea und Yugi sich rausgedriangelt haben, gehen sie langsam
nebeneinander auf dem Birgersteig her.

Wahrend Yugi etwas schiichtern zu Boden sieht, beobachtet Tea ihn.

Tea sieht das, wirft ihre Tasche (ber ihre linke Schulter und hakt sich mit ihrem
rechten Arm bei Yugi ein.

Uberraschend blickt er zur Seite.

» Der Film war schon, oder?!”, fragt Tea ihn um ein Gesprach anzuzetteln.

» Ja, das war er”, bestatigt Yugi nun mehr entspannt und geht mit ihr weiter, ,, ....
Wollen wir noch irgendwo hingehen?”

. Gerne”, antwortet Tea, , Wohin denn?!“

Yugi Uberlegt krampfhaft wohin er Tea entfiihren kénnte.

Dabei verzieht er sein Gesicht und schlieRt konzentriert die Augen.

Tea schaut ihm dabei gespannt zu und wartet auf eine Antwort.

» Joah ... vielleicht kann ich dich in eine Bar einladen!?”, schlagt Yugi vor.
» Okay, dann gehen wir mal die ndchste aufsuchen”, entschliel3t sich Tea.
Die zwei gehen weiter.

In der nachsten StralRe werden sie aber auch schon fiindig.

Neben einigen Boutiquen, die schon geschlossen sind, einem 24-Stunden-Supermarkt
und einem Multimediashop befindet sich auch noch eine kleine Bar am anderem Ende
der hell beleuchteten

Stral3e.

Dementsprechend bahnen sie sich ihren Weg zu dieser hin.
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Sie betreten das kleine Anwesen.

Neben dem Eingang steht der Thresen mit ein paar Stihlen, an denen auch ein paar
andere Leute Platz genommen hatten und etwas trinken. Dahinter mixt ein Barkeeper
gerade Getranke.

Zugleich finden wir noch einen Billiardtisch in der Mitte des Raumes wieder, an dem
ein paar junge Leute eine Runde spielen. Der Raum selbst ist voller Rauch, doch dies
scheint keinen so wirklich zu stéren und so rauchen viele der Leute im Raum weiter.
Tea und Yugi suchen sich einen Platz an dem Thresen und setzen sich.

Schon nach wenigen Minuten werden ihre Bestellungen angenommen und sie
erhalten ihre Getranke. Yugi dennoch erst nachdem er seinen Ausweis gezeigt hatte.
Zusammen trinken sie was, unterhalten sich nett, bestellen sich noch etwas, reden
weiter Uber alle mdglichen Sachen, lassen sich noch was einschenken, beenden ihr
Gesprachsthema und bezahlen.

Sie hatten noch eine Menge Spal3.

Doch langsam wurde es spat und sie mussten den Nachhauseweg antreten.

Etwas spater finden wir sie auf der StralRe, in der das Haus von Tea steht, wieder.
Kurz bevor sie die Haustir erreichen, spricht Yugi zu ihr:

» Der Abend war echt toll! ... Das missen wir nocheinmal wiederholen...”

Er bleibt stehen und Tea tut es ihm gleich.

» Ja, unbedingt!”, meint auch Tea, ,, .... Ich habe schon lange nicht mehr so viel Spal3
gehabt!”

Daraufhin geht Tea auf ihn zu, stellt sich neben ihn und gibt ihm einen Kuss auf die
Wange.

Bevor Yugi weder A noch B sagen kann, ist sie von ihm weggeschritten, schaut ihn
ldchelnd an und schreitet riickwarst gehend zu der Haustdr.

Er Fasst sich an seine Wange und schreift mit seiner Hand (ber sie Gberrascht, als
konnte er ihre Lippen noch an der Stelle spiren.

Wahrendessen hat sie die Tir aufgeschlossen und geht in das Haus hinein.

Dort dreht sie sich nochmal um und winkt zu Yugi: ,, Bis Morgen!”

Schnell antwortet er ihr, bevor sie die Tir geschlossen hat: ,, Ja! Gute Nacht!"

Mit einem Grinsen ldachelt er nochmal zu ihm und schlieRt sanft die Tir zu.

Als die Tir ins Schloss gefallen ist, geht auch Yugi in Richtung Zuhause.

Seinen unvergesslichen Tag beendet er mit einem freudigem Luftsprung.

Nachwort

Nach langer~ Zeit melde ich mich mal wieder mit einem Kapi meiner FF XP. *lol*

Ich hatte keine Ideen die letzte Monate ... geschweige denn von einer guten Idee 60
Aber jetzt, in den Sommerferien hab ich mir einen Ruck gegeben und arbeitet mich
langsam wieder in die Story rein A* *ggg*

Mittlerweile habe ich auch wieder ein paar Vorstellung, wie die Story weitergehen
konnte. Auf jeden Fall erwartet euch in naher Zukunft ein weiteres Kapi und nicht erst
wieder nach sooo~ langer Zeit! x3

Hm~ zur Story: Fragt ihr euch jetzt, ob Tea sich in Yugi verliebt haben sollte oder
nicht?! ... Wenn ja, kann ich euch keine Antwort geben XD *die Spannung ja nicht
nehmen will* *aullerdem selbst noch nicht so recht weiR XD*

Auf alle Falle wird es auch noch eingie AulReinandersetzungen mit Yugi und Yami
geben, was sie in schwierige Situationen bringen werden!
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... lhr kénnt also gespannt sein! ~.~

http://www.animexx.de/fanfiction/86653/ Seite 63/63


http://www.animexx.de/fanfiction/86653
http://www.tcpdf.org

	INDEX
	Kapitel 1: The Beginning
	Kapitel 2: Kaiba-Land
	Kapitel 3: Begegnung
	Kapitel 4: Gemischte Gefühle
	Kapitel 5: Missverständnisse
	Kapitel 6: Im Park
	Kapitel 7: Die Wahrheit kommt auch Nachts ans Licht
	Kapitel 8: Zebrastreifen
	Kapitel 9: First Date

